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Ab. 86.

Für die Mongte Mai nud Juni werden Abonne
ments zuf den

„Merſeburger Correſpondent“
u Preiſe von 80 reſt. 84 Pf. von allen Poſtan
falten, Poſtboten, ſowie in der Exbeditign entgegen
genommen.

Juſerate finden bei der großen Auſlage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Neichshaushalt 1890/91.
Mit dem 31. März 1890 war das Budgetjahr

des Reiches 1889/90 abgelaufen. Der Telegraph
hat bereits gemeldet, daß der Abſchluß, rein finanziell
betrachtet, in den Haupteinnahmen, ſoweit er bis
jet vorliegt, ein ſehr günſtiger iſt. Die Ein
nahmen aus ven Zöllen ſprechen dabei am
meiſten mit; ſie waren in dem Etat für 1889/90
auf 270823 200 Mk. veranſchlagt. Der Schatz
ſeecetär ſchätzte aber bereits am 29, October v. J.
das Mehraufkommen gegen den Etat auf 30 bis 40
Millionen. Dieſe an ſich ſchon hohe Schätzung
bleibt noch hinter der Wirklichkeit weit zurück, denn
das Plus beträgt 78 239 381 Mk. Wirthſchaftlich
betrachtet hat dieſes enorme Mehr allerdings einen
bitteren Beigeſchmack, denn es rührt zumeiſt von der
gewaltigen Steigerung der Einnahmen aus den
Getreidezöllen her. Die Tabakſteuner, mit
10 Millionen etatiſtrt, hat nur rund 290000 Mk.
mehr gebracht. Dagegen iſt die VBerbrauchs ab
gabe für Brannktwein, von welcher man 110
Milltonen erwartete, um faſt 19 Millionen zurück
geblieben, was vielleicht mehr auf Rechnung der noch
beſtehenden Uebergangsverhältniſſe als einer erfreu
lichen Abnahme des Conſums zu ſetzen iſt. Die
Stempelgebühren für Werthpapiere, Kaufge
ſchäfte, Privat und Staatslotterien waten mit 20
Millionen eingeſetzt, haben aber in Wirklichkeit faſt
34 Millionen getragen ein Zeichen für die lebhafte
Bewegung in der Handelswelt

Dies ſind diejenigen Reichseinnahmen, deren Mehr
etträge über 130 Milltonen, nach der Franckenſtein
ſchen Klauſel den Einzelſtaaten zuſließen. Zur Ver
theilung gelangen danach in Wirklichkeit 355 Mill.,
während im Etat blos 281 hierfür vorgeſehen waren,
ünd zwar erhält von dieſem Plus von 74 Millionen
über den Voranſchlag Preußen etwa 46 47, Bayern
rund 8 Millionen. Freilich ſtehen dieſen jetzt an
de Kaſſen der Einzelſtaaten abzuführenden Mehr
geſchenken des Reiches auch bedeutende Steigerungen

der Matrikularumlagen gegenüber.
Nicht ſo günſtig, wie bei der eben beſprochenen

Klaſſe von Einnahmen, liegt das Verhältniß bei
nen Erträgniſſen, die der Reichs kaſſe ver
bleiben. Hier hat die Zuckermaterialſteuer
ſtatt 9 etwas über 11 Millionen, die Zuckerver
brauchsabgabe dagegen nur 41 Millionen, das
iſt 137, Million weniger als im Voranſchlage vor
geſehen, ergeben. Die Salz ſteuer hat ungefähr
die erwartete Summe mit 405 Millionen gebracht.
Ein Plus von faſt 4 Millionen weiſt die Brau
ſteuer mit 24 Millionen auf, während die Brannt
wein-Maiſchraumſteuer um 72 Millionen
gegen ihren Voranſchlag zurückgeblieben iſt und nur
17 Millionen brachte. Spielkarten (1 Mill.)
und Wechſelſtempelſteuer (7 Millionen) haben da
gegen wieder ein Mehr von faſt Mihlonen
gegen den Etatsanſatz gebracht. Jm Ganzen betrug
der Voranſchlag bei dieſer Abtheilung der Reichs
einnahmen 144713 000 Mark, die Jſteinnahmen
142 335 382 Mk., alſo 2377618 Mk.

Die „Freiſ. Ztg.“ zieht heraus ſchon einen un
gefahren Rückſchluß auf die Geſammtabrechnung des

Reichshaushalts pro 1889/90. Eine Schätzung des
Schahſecretars im Reichstage im November 1889
nahm an, der Reichshaushaltetat würde für 1889/90
mit einem Ueberſchuß von 2 bis 3 Millionen ab
ließen. Dabei war allerdings vorausgeſetzt, daß
die hier aufgefuhrten Reichsſteuern in ihrer Geſammt
heit dem Etatéanſchlag gerade entſprechen würden.

Freitag den 2. Mai.
c anJm Uebrigen ging Frhr. v. Maltzahn davon aus,

daß die Mehraus gaben bei der Militär
verwaltung Deckung finden würden in größeren
Ueberſchüſſen im Betrage von 8 Millionen bei der
Poſtverwaltung und der Elſäſſiſchen Reichs
eiſenbahn. Dieſe Ueberſchüſſe aber dürften ſich
inzwiſchen noch etwas höher herausgeſtellt haben.
Auch trotz des obigen Ausfalls von 2 Millionen
Mark an Steuern läßt ſich daher annehmen, daß der
Reichshaushalt für 1889,/90 entweder bilanzirt
oder mit einem kleinen Ueberſchuß ab
ſchließt. IJndeß iſt dies Ergebniß inſofern günſtig,
als bisher der Reichshaushalt mit einem Defſizit von
20 Millionen Mark abſchloß infolge des Ausfalls
der Zuckerſteuer an der etatsmäßigen Veranſchlagung.
Jn dieſem Jahre überſteigen infolge der veränderten
Zuckerſteuergeſezgebung die beiden Zuckerſteuern zu
ſammengenommen den Anſchlag noch um eine Kleinig
keit (im laufenden Jahre dürfte ſich vas freilich anders
geſtalten). Da alſo jetzt ein Deſizit des Reichshaus
halts nicht mehr wie bisher im zweitfolgenden Jahr
zu decken bleibt, ſo ſtellt ſich der nächſte Reichshaus
haltsetat für 1891/92 um 20 Millionen. Mark
günſtiger als derjenige für 1890/91.

Politiſche Reberſicht,

Die öſterreichiſchungariſchen Miniſter
berathungen fanden mit der am Montag Nach
mittag in Wien abgehaltenen Sitzung des Miniſter
raths unter dem Vorſitze des Kaiſers ihren Abſchluß.
Für die Einberufung der Delegationen iſt
der 4. Juni in Ausſicht genommen. Schneibdig
ſind auch die Huſaren in Wien. Jn Folge der Rede
des Hofraths Exner im öſterreichiſchen Reichsrathe
über die verſpaätete Berufung des Militärs
bei den Lerchenfelder Tumulten erſchienen die Oberſten

König und Engel bei Exner, um Namens des
Huſarenoberſten Rahoncezy wegen Beleidigung
ves 5. Huſarenregiments Genugthuung zu fordern,
worauf die Deutſchliberalen Chlumecky und Plener
Namens Exners mit Zeugen und die Oberſten König
und Engel Namens Rahonczys eine Erklärung des
Inhalts vereinbarten, daß Exner nur die Sicherheits
wache getadelt, keineswegs dem Huſarenregiment oder
einzelnen Offizieren deſſelben einen Vorwurf machen
wollte. Oeſterreich iſt alſo noch einmal gerettet.

Die friedlichen Worte des Kaiſers Wilhelm in
Bremen und an Bord der „Fulda“ haben in Frank
reich tiefen Eindruck gemacht. Niemals ſo ſagt
man in dortigen politiſchen Kreiſen, wurde der Wunſch
nach Erhaltung des Friedens nachdrücklicher und auf
richtiger zum Ausdruck gebracht. Man weiß in
gleicher Weiſe zu würdtgen, daß der kaiſerliche Be
ſuch in Straßburg vhne alle Feierlichkeit und Auf
ſehen ſtattgefunden hat. Dieſe neueſtens eingenommene

Haltung entſpricht ſo
in Frankreich, daß ſich die Meinungen über Kaiſer
Wilhelm II. in günſtigſter Weiſe geſtalten. Be
kanntlich mehren ſich in der letzten Zeit die Stimmen,
die für ein freundliches Perhältniß Frankreichs zu

Jetzt wird ein merkwürdiger
der

Vater der ſranzöſiſchen Sozialdemokratie, an Napo
als dieſer guf der Höhe ſeiner

ſtand und Deutſchland faſt ganz Unter
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Unabhängigkeit beider Völker;
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da herrſchen,

ſehr dem allgemeinen Gefühle

1890.

zöſiſchen Miniſterrath am Dienſtag bildeten die in
dem Budget zu bewirkenden Erſparnitſſe den Ge
genſtand der Berathung. Dieſe Erſparniſſe belaufen
ſich auf mehr als 20 Millionen Francs.

Ueber die Wiedervergeltung der deutſchen
Ausweiſungspolitik ſeitens Rußlands
durch Drangſalirung zahlreicher deutſcher Staatsan
gehörigen wird dem „Reichsfreund“ von zuverläſſtger
Seite geſchrieben „IJm Laufe des verfloſſenen Jahres
ſind aus Rußland verſchiedene Deutſche, oft ohne
Angabe des Grundes, ausgewieſen und iſt ihnen das
Betreten von Rußland für immer verboten worden.
Jn mehreren Fällen ſind dieſe Deutſchen deshalb
ausgewieſen worden, „weil ſte entweder der deutſchen
Armee angehören oder angehört haben oder „an
ſtrategiſch wichtigen Orten wohnten. Erwieſen iſt
dies in zwei Fällen, welche im Gouvernement Wilna,
Kreis Lida, zwei aus Weſtpreußen ſtammenden
Familien paſſirten. Ein Herr Reichel, welcher in
Sielec, Kreis Lida wohnte, wurde nebſt ſeinen
Söhnen am 1. Mai 1889 ausgewieſen, weil er
„fruherer preußiſcher Offizier war, einer ſeiner Söhne
aber Reſerveoſſizier eines oſtpreußiſchen Infanterie
regiments iſt“. Ein Herr Weſſel, welcher in Doku
dowo, Kreis Lida, wohnte, wurde am 1, März d. J.
deshalb ausgewieſen, weil ſein Wohnort am Niemen
lag, und ein „ſtrategiſch wichtiger Punkt“ ſein ſoll.
Beide Herren haben Jahre lang in Rußland ge
wohnt, ſich dort ein Heim gegründet und ſind über
jeden Verdacht erhaben die Gaſtfreundſchaft des
Landes gemißbraucht zu haben. Der Grund iſt ein
anderer. Die unteren Beamten wollen ſich bei dem
aller weſtlichen Cultur abholden Generalgouverneur
von Wilna, Kochanow, und bei dem Gouverneur
von Wilna, dem deutſchen Baron von Graevenitz,
wichtig machen und den eignen großruſſiſchen Patrio
tismus beweiſen. Selbſtverſtändlich werden dann
die Opfer unter dem Vorwande, man habe zwar
Denunziationen erhalten, werde die Sache aber ſchon
machen, bis auf das Blut ausgeſaugt. Jn den
größeren Städten, namentlich in Petersburg, iſt die
Niederlaſſung ausländiſcher Juden nicht geſtattet.
Geſchaäftsleute, die man in Verdacht hat, Juden zu
ſein, erhalten an der Grenze geheime Zeichen in das
Paßviſa geſetzt und werden dann, ſobald ſie in einer
Großſtadt erſcheinen, ſofort ausgewieſen. Beſchwerden
an den deutſchen Botſchafter kommen in den ſeltenſten
Fällen vor, denn nach den Maſſenauswei
fungen von ruſſiſchen Unterthanen aus
den öſtlichen Provinzen kann derſelbe nichts
thun. Als ſich ein Reiſender in Petersburg an
den Stadthauptmann General Greſſer um Linderung
dieſer Verordnung wandte, zuckte derſelbe die Achſeln
und ſagte: „Na, bei Jhnen iſt es ja unſeren
Leuten viel ſchlimmer ergangen.“ Würde
es nicht angemeſſen ſein, dieſe Angelegenheiten, welche

unſere Handelsbeziehungen zu Rußland ſo ſchwer
ſchädigen, in der Preſſe und in den Parlamenten
zu erörtern? Es ließe ſich in tauſend von Fällen
nachweiſen, wie unhöſlich reiſende Deutſche von
ruſſiſchen Beamten behandelt worden. Nach einer
Petersburger Meldung des „Berl. Tgbl.“ iſt der
Prozeß gegen den Marinecapitän Schmidt
niedergeſchlagen, Schmidt befinde ſtch nicht
mehr in Haft. Dagegen meldet eine Mittheilung
der oſſtziöſen Wiener „Pol. Corr. Gleichzeitig und
in Zuſammenhang mit der Enthüllung der ver
brecheriſchen Thätigkeit des Marineoſſtziers Schmidt
iſt auch die Entdeckung und Verhaftung eines ſchon
vor langerer Zeit entlaſſenen Majors und deſſen
Gemahlin, Tochter und Schwiegerſohn erfolgt welche
ebenfalls im Auſtrage eines fremden MilitärAttachees
mit einigen untergeordneten Angeſtellten des General
ſtabes Verbindungen angeknüpft hatten zu dem
Zwecke, um ſich in den Beſitz des neuen ruſſiſchen
Mobiliſtrungsplans zu ſetzen. Die Unterſuchung
gegen Schmidt, der ſich gegenwärtig in ſtrengſter
Einzelhaft in der Peter und Paulsfeſtung beſindet,
dürfte binnen kurzem zum Abſchluſſe gelangen und
Schmidt dann dem Marine Kriegsgericht zur Abur
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theilung übergeben werden gegen die übrigen er
wähnten Beſchuldigten ſoll ein gerichtliches Verfahren
nicht eingeleitet, ſondern dieſelben auf adminiſtrativem
Wege nach Sibirien verſchickt werden.

Der engliſche portagiſiſche Confliect wegen
der Delagoabai- Eiſenbahn in Südoſtafrika
erſcheint wieder auf der Tagesordnung. Wie die
„Times“ der „Vofſ. Ztg.“ zufolge aus Liſſabon er
fährt, machten die Vertreter Großbritanniens und
der Vereinigten Stagten, in Verfolg von Weiſungen
aus London und Waſhington, der vortugieſtſchen
Regierung lebhafte Vorſtellungen, betreffs der durch
die Beſchlagnahme der Delagoabai- Eiſenbahn ent
ſtandenen Anſprüche britiſcher und amerikaniſcher

Unterthanen. Die Frage ſoll zum Gegenſtande eines
internationalen Schiedsgericht gemacht

werden.
Jn Namänten iſt am Montag die außer

ordentliche Kammerſeſſion mit einer vom
Miniſterpräſtdenten Mano verleſenen Botſchaft des
Königs eröffnet worden. Die Kammer beſchäftigte
ſich zunächſt in den Sectionen mit der Prüfung der
Befeſtigungscredite.

Zur Lage auf Kreta meldet ein Telegramm
des „Reut. Bur.“ aus Kaneg, daß der Belage
rungszuſtand aufgehoben iſt und die Kriegs
gerichte abgeſchafft worden ſind. Es herrſcht befriedigte
Stimmung hierüber in der chriſtlichen Bevölkerung.

Die Vertreter der vereinigten Staaten von Gua
temala Nicarggug, San Salvador, Honduras,
Boliviag, Ecuador, Hatti und Braſtlien haben nach
einer Meldung aus Waſhington am Montag das
durch den pPangamesrikantſchen Congreß ge
troffene Uebereinkommen, welches empftehlt, alle unter
den amerikaniſchen Republiken auftretenden Differenz
punkte einem Schiedsgerichte zu unterbreiten, unter
zeichnet.
e

Deutſchland

Berlin, 1. Mai. Der Kaiſer trifft heute
Abend von Eiſenach bezw. Weimar wieder hier ein.
Soweit bis jetzt bekannt, erfolgt alsdann in den erſten
Tagen des Mai die Ueberſtedelung der Kaiſer
familie nach Schloß Friedrichskron. Am 2. Mai
vormittags gedenkt der Kaiſer die drei Bataillone
des 1. Garde Regiments z. F. in Potsdam zu be
ſichtigen. Dieſer Ehrentag, an welchem das Regi
ment am 2. Mai 1813 bei Groß Görſchen die Feuer
taufe erhielt, iſt mit Ausnahme des Jahres 1883
ſtets ein Freudentag für das Regiment geweſen, da
Kaiſer Wilhelm I. ſtets den Beginn der Frühjahrs
Beſichtigungen auf dieſen Tag verlegte und das vor
nehmſte Jnfanterie- Regiment ſeiner Armee eingehend
daraufhin prüfte, ob es auch geblieben was es war,
ein Muſter- Regiment in der Ausbildung und der
Manneszucht. Die Kaiſerin unternahm am
Montag eine Spazierfahrt durch den Thiergarten
nach Schloß Bellevue und beſuchte darauf die Kaiſerin
Auguſta Stiftung zu Charlottenburg, woſelbſt Jhre
Majeſtät längere Zeit verweilte. Nach dem königl.
Schloſſe zurückgekehrt, ertheilte die Kaiſerin mehrere
Audienzen, unternahm am Nachmittag wiederum eine
Spazierfahrt und ſtattete ſpäter der Haushaltungs
ſchule des Lette Vereins einen längeren Beſuch ab.
Am Nachmittag begab ſich die Kaiſerin nach Potsdam.

Wie der „Stett Ztg.“ aus Saßnitz auf Rügen
geſchrieben wird, ſind dort drei Villen für die
Kaiſerin und die kaiſerlichen Prinzen, ſo
wie für das Gefolge gemiethet worden. Die Kaiſerin
gedenkt in Saßnitz für die Zeit vom 15. Juni bis
zum 1. Aug. Aufenthalt zu nehmen. Aus Darm
ſt a dt wird gemeldet: Die Königin von Eng
kand trat am Dienſtag Abend 101 Uhr in Be
gleitung des Prinzen und der Prinzeſſin Battenberg
die Rückreiſe nach England an. Die Kaiſerin
Friedrich traf geſtern Mittag 1 Uhr in Wiesbaden
ein, machte der Kaiſerin Eliſabeth von
Oeſterreich einen Beſuch und kehrte 2 Uhr 50
Min. nach Homburg zurück.

Von der Kaiſerreiſe) wird unterm 29.
April aus Eiſenach gemeldet Trotz des regneriſchen
Wetters waren die Straßen geſtern Abend, als der
Kaiſer um 19 Uhr zur Jagd nach Waſungen ab
reiſte, wieder von dichten Volksmaſſen beſetzt. Der
Kaiſer trug die bekannte Walduniform. Der Groß
Herzog und der Erbgroßherzog verblieben auf der
Wartburg. Während der Fahrt zum Werrabahnhof
wurde in den am Hainſteine, der Wartburgchauſſee
gegenüber belegenen Villen Feuerwerk abgebrannt.
Der Kaiſer fuhr in offenem Wagen. Die Ankunft
in Waſungen erfolgte nach 11 Uhr. Um 2 Uhr
verließ der Kaiſer ſeinen Wagen und vegab ſich unter
Führung des Oberförſters Kallenbach in das etwa

Stunde entfernte Mechmelſer Revier. Wegen der
naßkalten Temperatur und des herrſchenden Nebels
balzten die Auerhähne nicht, ſo daß der Kaiſer nicht
zum Schuſſe kam. 5 Uhr traf Se. Maj. wieder
am Waſunger Bahnhof, um 8 Uhr hier ein. Nach
der Frühſtücketafel arbeitete e. Maj. längere Zeit
allein. Jm Laufe des Vormittags traf die Fran

Erbgroßherzogin hier ein. Am Nachmittag kehrte
dieſelbe nach Weimar zurück. Der Kaiſer, der Groß
herzog, Herzog Johann Albrecht von Meckkenburg
und deſſen Gemahlin, ſowie ein größeres Gefolge
gaben der hohen Frau den Burgweg herab bis zum
Einſteigeplatz das Geleit, während ihr Gemahl ſie
zum Bahnhof begleitete. Unmittelbar nach der Ver
abſchiedung von der Frau Erbgroßherzogin unter
nahmen der Kaiſer und Herzog Johann Albrecht mit
ſeiner Gemahlin einen gemeinſamen Spaziergang in
die angrenzenden Wälder, der ſtch etwa 1 Stunde
ausdehnte. Um 7 Uhr fand in der Bürg. wieder
ein Feſtmahl von 35 Gedecken ſtatt, zu dem die
Spitzen der Eivil und Militärbehörden Einladungen
erhalten hatten. Um 10 Uhr abends begab ſtch der
Kaiſer nochmals auf die Auerhahnbalz nach dem
Waſunger Revier. Eiſengch, 30. Aprih. Der
Kaiſer iſt von dem zweiten Jagdauesflug heute früh
zurückgekehrt. Der fürſtliche Jager erlegte zwei ſtatt
liche Auerhähne. Heute Abend findet größere Hof
tafel ſtatt, worauf der Kaiſer ſtch abermals auf die
Auerhahnbalz begiebt. Die Abreiſe nach Weimar
iſt auf morgen früh 9 Uhr feſtgeſetzt. Se. Maj.
nimmt dort einen Aufenthalt bis abends 6 Uhr und
tritt dann die Rückreiſe nach Berlin an. Der Kaiſer
trug bei der Rückkehr hierher, zum Zeichen des
Waidmannsglückes, am Jägerhut ein friſches Tannen
reis. Jm Laufe des Tages verblieb Se. Maj. auf
der Burg, um dort zu arbeiten. Gegen Mittag nahm
Hofphotograph Helb Weimar die fürſtlichen Herr
ſchaften auf dem innern Burghofe photographiſch auf.
Um 4 Uhr unternahmen der Kaiſer, der Erbgroß
herzog und Herzog Johann Albrecht mit ſeiner Ge
mahlin eine etwa zweiſtündige GSypazierfahrt durch
das Marienthal, über die Hoheſonne nach Wilhelms
thal und zurück. Weimar, 30. April. Der
Kaiſer und der Großherzog treffen am Donners
tag Vormittag 10 Uhr hier ein. Der Kaiſer
wird die Frau Großherzogin beſachen und bei dem
Erbgrafen v. Görtz frühſtäcken. Jm Schloß findet
Familientafel ſtatt, abends kehrt der Kaiſer nach
Berlin zurück.

(Fürſt Bismarck und Herr v. Caprivi.)
Welch eine zärtliche, wahrhaft väterliche Fürſorge, ſo
bemerkt der „Weſtfäliſche Merkur“, entwickelt Fürſt
Bismarck für Herrn v. Caprivi, indem er den „Hamb.
Nachr.“ den Wunſch ausdrückt, das Blatt möge ihn
„mit Rückſtcht“ behandeln, ſintemalen er doch ganz
nette Charaktereigenſchaften habe und wegen der
Schwierigkeit ſeiner Aufgabe Nachſicht verdiene! Wie
fein und doch deutlich ift dem Mißverſtändniß vor
gebeugt, als ob eine Behandlung mit Rückſtcht“
etwa wegen der ſtaatsmänniſchen Fähigkeiten oder
der Amtswürde des Herrn v. Caprivi geboten ſei
nur die perſönliche „Freunbſchaft“ ſoll entſcheidend
ſein. Treffend bemerkt ein Blatt, Herr v. Caprivi
habe Grund zu dem Ausrufe: Gott ſchütze mich vor
meinen Freunden Der Ton dieſer Freundſchaftser
klärung eröffnet einen Blick in das Friedrichsruher
Seelenleben es iſt anſcheinend dem Fürſten Bismarck
noch nicht gelungen, ſich mit dem Gedanken zu ver
ſöhnen, daß ohne ſeine Mitwirkung und ſogar ohne
ſeine Zuſtimmung Reich und Staat regiert werden
können.

(Die Straßburger Berathungen.)
Der Berliner Berichterſtatter des „Standard“ ver
nimmt, daß der Gegenſtand der längeren während
des Aufenthalts des Kaiſers in Straßburg ge
pflogenen Berathungen die Durchführung
der vom Kaiſer für die innere und aus
wärtige Politik gufgeſtellten Grundſätze
geweſen iſt. Die Arbeiterfrage iſt nicht der
einzige Punkt geweſen, in welchem der Kaiſer vom
Fürſten Bismarck abwich. Auch in gewiſſen An
gelegenheiten der auswärtigen Politik hat ſich eine
Meinungsverſchiedenheit, zuerſt eine ſtillſchweigende,
darauf eine offene zwiſchen Kaifer und Kanzler
kundgegeben. Darüber kann jedenfalls kein Zweiſel
obwalten, daß der Kaiſer ſo wie Fürſt Bismarck
einen vollſtändigen und dauernden Frieden wünſcht.
Se. Majeſtät erachtet fedoch eine gewiſſe Feſtigkeit
für die auswärtigen Angelegenheiten für nothwendig
Es iſt möglich, daß Fürſt Hohenlohe noch eine
bedeutende Rolle für die Verwirklichung der Grund
ſätze des Katſers ſpielen wird.

(Die Anterrichtscommiſſion) des Abge
ordnetenhauſes hat aus Anlaß von Petitionen be
ſchloſſen, die Regierung aufzufordern, die Vorlegung
eines die Grhaltsverhältniſſe der Lehrer an öffentlichen
Schulen und die Schulbotation durchgreifend regeln
den Geſetzes thunlichſt zu beſchleunigen

(Gute Lehren für Herrn v. Caprivi)
werden ſchon wieder in den Hamburger Nach
richten“ ertheilt. Es wird daſelbſt geklagt über die
nach der eingetretenen großen Veränderung begreif
liche Unſtcherheit der Haltung in den Regierungs
kreiſen. Die Regierung habe die Abſtcht einer Auf
gabe des Septennats bisher nicht dementirt. Ent
weder ſet man ſich alſo der Traditionen des preußiſch
deutſchen Conſtitutionalismus nicht bewußt, oder
man riscire aus tugendhaftem, dem deutſchen Frei

ſinn nachgeahmten Abſchen vor derr ofſtgsſen Pr e

es nicht. Die Aufgabe des Septennate, ſo heißt
es weiter, wäre eine unverzeihliche Schwäche un
eine verhängnißvolle Maßregel welche die änßerte
Verwirrung in diefenigen Kreiſe der Nation tragen
müſſe, auf deren Unterſtüßung die Reichs und
Staatsleitung ſeit einem Biertelfahrhundert in erſte
Reihe gerechnet habe.

(Nener internationgler Congreß
Wenn der Berliner Eorrefgondent der „Times“ recht
unterrichtet iſt. geht Kaiſer Wilhebm mit dem
Plane um, einen neuen Jnternatlonalen Congreß
einzuberufen, in welchem die Mittel, philantropiſche
wie unterdrückende, erörtert werden follen, durch
welche verſucht werden dürfte, den verſteckten
Bewegungen der Führer des internatio-
nalen GSoziglismus Einhalt zu thun.

(Der Unfug anonymer Drohbrieſe)
nimmt nachteiner Mittheilung der S. Ztg. in Berlin
immer beunruhigendere Dimenſtonen an. Faſt alle
Reſſortchefs, beſonders aber der Polizeipräſtdent,
werben ſeit einigen Tagen mit ſolchen Brandbriefen,
in welchen die ungehenerlichſten Drohungen ausge
ſtoßen werden förmlich bombardiet. Auch an höherer
Stelle trafen ähnliche Epiſteln ein. Zum Theil
waren dieſelben im. Auslande zur Poſt gegeben
worden. Selbſtverſtändlich iſſ man an maßgebender
Stelle weit davon entſernt, den Jnhalt irgendwie
ernſt zu nehmen. Dienſtag und Mittwoch fanden
zahlreiche Hausſuchungen nach ſozialiſtiſchen
Flugblättern, die Maifeier betreffend, ſtatt, und an
zwei verſchiedenen Stellen gelang es ben Beamten
ganze Ballen davon in Beſchlag zu legen. Ziel
Handwerker wurden deswegen verhaftet. Auch werden
vie Bahnhöfe ſcharf bewacht, weil man volizeilicher
ſeits in Erfahrung gebracht haben will, daß mehrere
amerikaniſche und engliſche Anarchiſten ſtch auf der
Reiſe nach hier befänden.

(Gewerbegerichte.) An der Frage der
Beſtätägung des Borſitzenden der Gewerbe
gerichte iſt bekanntlich früher im Reichstag das Ge
ſetz, betreffend die Einführung der Gewerbegerichte
geſcheitert. Dieſe Beſtätigung des Borſttzenden durch
die Stagtsbehörden wird auch jetzt verlangt. So
heißt es in den Motiven des Geſetzentwurfs: Die
Feſtſtellung der durch das Geſetz für die Mitglieder
ver Gerichte im allgemeinen geforderten Eigenſchaften
genügt für ſie nicht, da dieſe Eigenſchaften die ſach
gemäße Leitung der Geſchäfte noch nicht gewährleiſten
und Bedenken gegen die Perſönlichkeit nicht, wie in
Anſehung der Beiſttzer, dadurch beſeitigt werden, daß
der Gewählte durch die Wahl als Vertrauensmann.
der GStandesgenoſſen der einen Partei charakteriſiet
iſt. Das Amt verlangt eine beſondere Objektivität
des Urtheils nach Seiten beider Parteien, ſowie
Befähigung für die Leitung der Verhandlungen und
den Verkehr mit den Betheiligten. Es iſt nicht zu
vergeſſen, daß die Parteien auch gegen ihren Wunſch
genöthigt ſein werden, die Würdigung ihrer Rechts
anſprüche an Stelle des ordentlichen Richters vor
dem Gewerbegericht zu ſuchen, und daß ſie deshalb
volle Garantie dafür verlangen dürfen, daß die Leitung
des Gerichts wirklich in dafür geſchickte Hände gelegt
wird. Aus dieſen Gründen iſt es unerläßlich er
ſchienen, einer ſtaatlichen Jnſtanz die Prüfung vor
zubehalten, ob der Gewählte die für ſein Art er
forderlichen Eigenſchaften wirklich beſitzt und es wird
wie verlautet, entſcheidendes Gewicht darauf gelegt
daß ein ſtaatliches Beſtätigungsrecht in Bezug auf
den Vorſitzenden und deſſen Stellvertreter anerkannt
werde.

Parlamentariſehe Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. (Sizung vom 29. April 1890)

Das Hans tritt in die erſte Berathung der Sperrgelder
Aufhebungs- Vorlage ein. Abg. Dr. Sattker (nl): G
liegt in der vorgeſchlagenen Art der Verwendung immer die
Gefahr neuer Streitigkeiten. Darin ſind wir mit der Regie
rung einverſtanden, daß nur die Rente vertheilt wird. Die
Pfarrer haben keinen Schaden erlitten. (Widerſpruch.) Die
Gemeinden haben die geſparten Beträge in anderer Weiſe
aufgebracht. Die Stellungnahme zur Vorlage behalten wir
uns bis nach deren Geſtaltung in der Commiſſion vor.
Abg. Frhr. von Zedlitz (frk.): Das Sperrgeſetz hat eine
Verpflichtung zur Reſtitution der Sperrgelder nicht geſchaffen
Mithin entbehrt die Forderung der Reſtitution der rechtlichen
Grundlage Der katholiſchen Kirche wird eine neue Dotation
(Widerſpruch) gewährt, die nicht unbedenklich iſt. Dem Ge
ſetz wird eine Vereinbarung mit den Biſchöfen vorangehen
müſſen. Wir müſſen beſchließen, daß, wenn eine Verein
barung mit den Biſchöfen nicht zu erzielen iſt, die zu
zahlenden Beträge als erſpart in den Etat aufzunehmen
ſind. Von den Herren vom Centrum wird es abhängen
ob und wie das Geſetz zu Stande kommt. Abg. Gr
Strachwitz (Etr.): Die Reſolution iſt vom Sperrgesetz in
keiner Weiſe ausgeſchloſſen. Nach den früheren Ver
ſprechungen des Miniſters müſſe ſogar vollſtändige restitutio
in integrum ſtat finden. Die Gewährung der Rente hängt
noch von dem Belieben des Miniſters a. Das iſt ein
neues Kampfgeſetz. Das Geſetz zeigt den Sozialdemokraten
wie ſie es machen ſollen, wenn ſie einmal darin ſind. Möze
die Regierung eine andere, gerechtere Vorlage einbringer,
und dem katholiſchen Volke zuruckgeben, was ihm von Gott
und Rechtswegen gebührt. Abg. Frhr. v. Erffa on
Durch die Vorlage wird das Verſprechen der Regierung die
Gelder im Intereſſe der katholiſchen Kirche zu verwenden
nach unſerer Meinung erfüllt. Diegt den Herren vom Len
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um aber an der Ablehnung, ſo wird auch dieſe ja nicht
zu ſchwer werden. Abg. Windthorſt (Ctr.): Die
Dizcuſſion erinnerte an die Zeiten des Kulturkampfes.
Rachdem die Regierung anerkannt hat, doß die Gelder im
Intereſſe der katholiſchen Kirche zu verwenden ſind, glauvt
an Beſchränkungen und Vorbehalte machen zu können. Es
ſt der Kardinalfehler, daß man laubt, die zurückbehaltenen
Gelder nd Staoteelgenthum und es handelt ſich hier um
einen Akt der Billigkeit. Das iſt genau der Standpunkt
her Sozialdemokratie. Täuſchen Sie ſich darüber nicht.
Wer für dies Geſetz ſtimmt, ſtimmt für die Sozialdemo
fraten. (Lachen.) Die Beſchlagnahme war ungerecht.
Wer etwas Unrechtes genommen, ſoll es herausgeben
mit Zinſen. Die Beſchlagnahme war revolutionäe.
Das Geſetz macht den Verſuch, mit katholiſchen Gel
dern ſich Mittel zu verſchaſfen, um korrumpirend in katho
ſiſche Verbältniſſe einzugreifen. Ueber die beſchlag
nahmten Gelder müſſen wir vähere Rechnung erhalten.
Wir werden nöthigenfalls unſere Wünſche an die Stufen des
Thrones bringen wo mehr Rechtsgefühl herrſcht als hier.

Miniſter v. Goßler Es gehört der Muth des Vor
redners dazu, um die Staatsregierung revolutionär und
ſozialiſtiſch zu nennen Das Maßloſe ſolcher Beſchuldigungen
iſt zurückzuweiſen. (Bravo!) Die Staateregierung hat bei
der Vorlage das politiſch und rechtlich Mögliche im Auge
gehabt. Ja der Cow miſſion kann man über die Verwendung
ja näher bergthen. Ueber die zurückbehaltenen Gelder kann
Rechnung gelegt werden, ob aber dann die Vorlage noch in
dieſer Seſſion zu Stande kommen kann, iſt zweifelhaft. Die
Vorlage entſpricht dem Wunſche der Biſchöfe. Abg. Graf
LimburgStirum (konſ.) Die Vorlage iſt formell richtig
An einem Zuſtändekemmen des Geſetzes gegen den Willen
des Centrums iſt auch uns nicht gelegen. Abg. v. Eynern
(ntl.) Wenn energiſch darauf gehalten wird, daß die Herren
vom Centrum zu rmmen, ſo wird auch Herr Windthorſt für
die Sozialdemokratie ſtimmen. (Heiterkeit) Ohne ſeine
Einſtimmung werden auch wir der Vorlage nicht zuſtimmen.
J jedem Falle ſollten die 16 Millionen, die einen beſtändigen
Zankapfel bilden, in der einen oder anderen Art beſeitigt
werden. Will das Centrum die Vorlage nicht, ſo wäre es
am beſten das Geld zur Staatskaſſe zu vereinnahmen.
Abg. Reichenſperger (Etr.): Wäre die Einwilligung der
kirchlichen Oberen vorhanden, ſo müßte der Miniſter uns
dieſelbe vorlegen, denn wir würden uns ſonſt eines Sacrilegs
ſchuldig machen. Dieſe Einwilligung beſteht nach meiner
Ueberzeugung nicht. Miniſter Falk hat uns mit Entrüſtung
das Anſinnen zurückgewieſen, daß der Staat die Gelder für
ſich behalten könne. (Hört! Hört!) Abg. Rickert (dfr.):
Die Vorlage iſt jetzt für uns unannehmbar wegen der Ver
wendungsbeſtimmung, die dem Miniſter zu weitgehende
Hefugniſſe giebt. Das Zuſtandekommen von der Zuſtimmung
des Centrums abhängig zu machen, iſt ganz verfehlt. Wir
werden für jedes Geſetz ſtimmen, das der katholiſchen Kirche
dauernde Bezüge aus dieſem Fonds ſichert. Nach einer
lebhaften perſönlichen Auseinanderſetzung zwiſchen den Abgg.
Pindthorſt und von Eynern wird die Vorlage an eine
Commiſſton von 21 Mitgliedern verwieſen Nächſte
Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Rentengüter, kleine Vorlagen,
Schluß 3 Uhr.

M et ges

Zur Arbeiterbewegnng.
Aus Berlin, 1. Mat, meldet ein Telegramm

der S.Zig.: Soeben, S Uhr morgens, kehre ich
von einer Rundfahrt in der Stadt zurück, welche
im Allgemeinen weit ruhiger iſt, als man
erwartete. Die Fabriken ſind ſämmtlich
im Betrieb und die feiernden Arbeiter,
denen ich begegne, ſtehen meiſtens in
jugendlichen Alter. Jm Jnnern der Stadt
zeigt ſich von einer Bewegung bis jetzt keine Spur,
nur ſind diejenigen Punkte, an welchen eventuelle
Anſammlungen und Ausſchreitungen erwartet werden,
durch ſtarke Schutzmannspoſten beſetzt.

s Halle, 1. Mat, 1 Uhr 13 Min. Nachm.
r a faſt Niemand die Arvett niebergelegt. Es herrſcht infolgedeſſenüberall die et Ruhe e

Jn Berlin haben an verſchiedenen Stellen
Le Arbeiter die Arbeit eingeſtellt, weil die Arbeit
geber ihnen den I. Mat nicht als Felertag bewilligen
wolſten. So in der landwirthſchaftlichen Maſchinen
fabrik von Beermann und in der Nähmaſchinen fabrik
von Friſter Roßmann und in ſämmtlichen
Eiſengießerelen. Andererſeits haben bisher
etwa 150 Arbeitgeber der verſchiedenen Jndufſtrie
Zweige in Berlin den Arbeitern den 1. Mai als
Feiertag bewilligt. Neuerdings ſind wieder ver
ſchiedene für den Mai geplante ſozialiſtiſche Ver
ſammlungen verboten worden. Auf der Eiſen
gießeret Cyklop“ kam es am Montag anläßlich des
Ausſtandes zwiſchen den ſtreikenden und den
arbeitenden Arbeitern zu Ausſchreitungen.

an einer Bergarbeiterverſammlung in
Zwicka un wurden am Dienſtag neue Lohnforderungen
zunächſt nicht aufgeſtellt, vagegen hervorgehoben, daß

eine Verbindung möglichſt aller Bergarbeiter ange
ſtrebt werden ſolle, damit ſpäteren Forderungen durch
gemeinſame Unterſtützung Nachdruck verliehen werden
könne. Die Bergarbelter beſäßen in den ſozial
vemokratiſchen Abgeordneten ihre Vertreter, wie
anderntheils Letztere auf die ſtete Unterſtüzung ver
Bergarbeiter rechnen könnten. Dies habe die letzte
Reichstagswahl bewieſen. Es wurde ſodann be
ſchloſſen, den in Brüſſel ſtaltfinbenden internatzonalen
Bergarbeitercongreß durch drei Delegirte zu beſchicken
und die Reiſekoſten für ſie aufzubringen.

Jn Thann im Elſaß haben aus Anlaß
der Streikbewegung zwei Dragonerescadrons requirirt
werden müſſen, um die Anſammlungen von Arbeitern
zu verhindern bezw. zu zerſtreuen. Am Freitag
wurde eine Compagnie Infanterie zu gleichen Zwecke
nach Weſſerling entſenket.

Die Arbeiterbewegung in Oeſterreich zieht
immer weitere Kreiſe. Jn Graz fordern die Ar
beiter der Graz Koeflacher Eiſenbahn und der Berg
bau Geſellſchaft in Wies die achtſtündige Arbeitszeit
und einen Grundlohn von zwel Gulden. Aehnliches
ſordern die Arbeiter in Frohnsdorf. Am Montag
Vormittag überſtelen 20 Arbeiter die in der Ziegelei
Hams bei Marburg beſchäſtigten italieniſchen
Arbeiter, um dieſelben zur Arbeitseinſtellung zu
nöthigen. Zehn der Angreifer wurden verhaftet und
dem Gericht eingeliefert. Auch unter den Arbeitern
der Kohlengruben Jaworzno und der Cementfabrik
in Szczakowa in Galizien macht ſich eine Gährung
bemerkbar.

Auch in Frankreich greift die Streik
bewegung weiter um ſich. Jn Deſſèges dauert
der Streik der Glasarbeiter ohne Raheſtorung fort,
dagegen herrſcht unter den Arbeitern der Hochsfen
wegen Lohnherabſetzung große Erregung. Aus
Bordeaux und Lille werden neue partielle Streiks
gemeldet.

Der iriſche Eiſenbahnſtreik dauert fort,
die Bureaubeamten verſehen den Zugdienſt, bis neues
Perſonal von auswärts engagirt worden iſt, Jn
genieure führen die Lacomativen.
e

Volkewirthſchaftliches.
Das Schweinefleiſch, ſo ſchreibt der „Ober

ſchleſiſche Anzeiger“, iſt trotz der erleichterten Einfuhr
ungariſcher Fettſchweine nicht billiger geworden es
koſtet immer noch 70 Pf. das Pfund. So lange
die Einfuhr der ſog. polniſchen Landſchweine (Fleiſch
ſchweine) nicht freigegeben wird, dürfte Wandel über
haupt nicht eintreten. Jn Folge des Fleiſchmangels
iſt das Pfund Rindfleiſch jetzt auf 60 Pf. geſtiegen

ein Preis, wie er hier (in Ratibor) noch nie
bezahlt wurde. Um die Fleiſchpreiſe in Einklang mit
der Kaufkraft der oberſchleſiſchen Jnduſtriebevölkerung
zu bringen, bedarf es in der That noch der Freigabe
der mageren, ſleiſchreichen polniſchen Schweine zur
Einfuhr.

Hu den Hell übernimmt die Kedaction dem
Gallen zegenkber katne Berantworturrg.

Dan k.
Für die reiche Blumenſpende bei dem Be

gräbniß meines lieben unvergeßlichen Mannes,
ſowie für die Begleitung zur letzten Ruheſtätte,
ſage ich allen Betheiligten nochmals meinen
herzlichſten Dank.

Die trauernde Wittwe
Friederike Keiehawelt geb. Becker

Die Beerdigung unſerer kleinen wrüeela
ſindet Freitog Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
De am ern, Bürſtenmachermſtr.,

und Fran nebſt Kinder.
e 9Mobiliar- Auction.

Sonnabend den 3. Mai er., von vor
mittags 9 Vhr an, ſollen im Casimno-
vor dem Sixtithore hier, wegzugshalber 3
Sobhas, darunter 1 gr. Lederſopha, für Wirthe
paſſend, 2 Kommoden, Tiſche, Stühle, Waſch
tiſche, Spiegel, 1 Gartentiſch, 4 Gartenſtühle,
8 Dtzd. gute Meſſer und Gabeln, 10 neue
Vettſtellen, 2 Fliegenſchränke, 1 Kanonenofen,
NRNähmaſchine, ſowie außerdem 1 Partie

menumhänge meiſtbietend gegen Bgar
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 27. April 1890.

Carl Rindfleiſch,
Auctions-Commiſſar und Gerichts Taxator.

A.
Mittwoch den 7. Mai d. J., von vor

iſtags 9 Uhr an, werde ich im Locale
r unten Orrelle“, Saalftr. Nr. 9,

die Reſtbeſtünde des Abrgmotvitz' ſchen
aarenlagers, ale: Garderobeſtücke,

Vlandrucks, Nuckzeuge, Hemden
arthente c.
ferner T Evha, 1 Bettſtelle, 1 Spiegel,

Tiſche, Stühle, Kommsbe, Vorſtell
Fenſter u. dergl., s wüe eine große
Partie Hoſenträger, Hoaſenträger-
theile, Damentaſchen, Cigarren-Etuis,
Struwpigürtel, Leserſchürzen, Schul
taſchen, Geldbeutel, eine große Partie

ö Porzellan und dergl. wehr,
e meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
igern.

Merſeburg, den 30. April 1890.

Frefecl- e Kern
Aofer un Gerſſenſpren en

e Meuns haun G.v Be Hatde Etage Halleſche Str. 9, iſt
t z vermiethen und 1. Oetober zu be
Gehen W. M. n e Spaa

Hanusverkauf.
Ein kleines neuerbautes Wohnhaus iſt

unter günſtigen Bedingungen veränderungs
halber preiswerth zu verkaufen. Preis 6000
Mark. Nähres bei

Franz Klee, Verlängerte Annenftraße.

Halte Sonntag Mit
tag, als den 4. Mat,

Smnit einen großen

halbengliſche Raſſe, im Gaſthof
zur grünen Lierde zum Verkauf.

Ernst Sechnellhardtt,
Viehhä meler

e Bauplätzeverkauft W. I. Teuhber, Bürgergarten.

WohnungsVermiethungen.
Jn meinem neuerbauten Wohnhauſe, Ver

längerte Annenſtraße, ſind 4 Wohnungen im
Preiſe von 40—60 Thlr. von jetzt ab zu ver
miethen und zum 1. Juli oder ſpäter bezieh
bar. Näheres bei

Franz Klee, Verlängerte Annenſtraße

S Ein herrſchaſtlichcs W
Haus in nur beſtem baulichen Zuſtande
mit Garten ſoll wegzugshalber ſofort billigſt
verkauft werden. Adreſſen unter 4.
w. A wolle man in der Expedition dieſes
Blattes niederlegen

Herrſchaftliche Vohnung
ſofort zu vermiethen. Wo ſagt die Expedition
dieſes Blattes.

Wegzugshalber iſt eine freundlich gelegene
Wohnung zu vermiethen

Lauehstäckter Str.
JFogis Vermiethung.

3 Zimmer, 3 Kammern, Küche und Zube-
hbr, 1. October beziehbar.

Fr Dietrich gr. Ritterſtraße 14.
Wohnungen zu vermiethen.

In meinem neuerbauten Wohnhauſe in der
neuen Straße, rechts der Lauchſtädter Str.
ſind zwei Wohnungen mit je 2 Stuben, einer
Schlafſtube, Küche mit Waſſerleitung und allem
Zubehbr, desgleichen eine Wohnung mit Stube,
zwei Kammern Küche, ſofort zu vermiethen
und 1. Juli oder ſpäter zu beziehen. Zu er
fragen auf dem Van daſelbſt.

Freundnche Wohnung, 2 Stuben, 2 Kamer Küche und Zubehör, desgleichen Stube,
K., K. ſofort oder ſpäter zu beziehen

Halleſche Etrake
Ein emnen aſeiſgersenreearnts wir

M kanfen geſucht Brahl 7. G liete W e reae Stube WitSchlaſſtube, zu vermiethen Helgruke 2.

Transport Läunferſchweines,

Herm. Wiegand, Wagenbauer,
Halle aS. Kellnergafſe Nr. 3 (Strohhoß),
alle Arten Kutsch- fiu. Geschäftswagen(H. 32489 d.

in reichſter Auswahl bei billigſter Preisftellung und conlanteſter Bedienung

Mai ab ſteht

hochtragenden

chenden Kühen mit den Käl

Von Sonnabend den 3. S

große Auswahl von prima
bei mir wieder

ſowie nenmil

bern zum Verkauf. 9 e NAürnb er er.
Das von Herrn Reg Rarh Rohe bewohnte

Haus im Bürgergarten iſt von jetzt ab zu
vermiethen und 1. October 1890 zu beziehen.

Eine möblirte V on ung zu vermiethen
Georgſtraße Nr. 5 J.

ine möhlirte Vohnnng e van
der Bahn iſt

zu vermiethen

FIavienstrasse 1 Treppe.
Eine freundlich mödlirte Stube iſt ſofort

oder ſpäter zu beziehen Windberg 10.

Frl. möbltrte Wohnung zu vermiethen
Marlat 24.

e anstämadige sSehlafstellen
offen. Zu erfragen

Lauchſtädter Str. 6 im Laden.

1800 Mark
ſind zum Jult a. e. zu 4
p. nno attszuleihen.

Zu erfragert bei
Kaufmann Thomas,

G. Höfer,
Hypotheßen,

Hgenkur- und Commiſſtons-Geſchäft,

Kasse Wer S,empfiehlt ſich zur Unterbringung von Privat
Geldern auf ſichere Grundſtücks- Hyvothek.

Merne Wohnung veſigdet ſteh

San M K.Bitte bei Bedarf um geneigte Beachtung
21 Reßaratren jeder Art werden ausgeführt.

Friearigh Wehner,
Schneidermeiſter

Klaſſenſtener-
Reclamations Jormulare

ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Th. Röss mer

Gurkenkerne,
beſte volltragende lange grüne Schlangen, unter
Garantie für Echtheit und Keimfähigkeit, offerirt

Reſſehurg. Oscar Sonntag

Gleichzeitig empfehle

concentrirten Rinderdünger
als beſtes Düngemittel zu Gurken. Derſelbe
iſt in der Gegend von Calbe und Lübbenau
ſeit Jahren mit gutem Erfolg angewandt

worden. D. G.
Alle Sorten Bretter, Bohlen und Kant

tzölzer in Eiche, Eſche, Rüſter, Birke, Linde,
Pappel, Kiefer und Tanne, ſowie gedrehte
Bett und Tiſchfüfßze, Traillen, Handgriffe
und Treppenſänlen, ferner rohe und He
arbeitete eichene Frieſe zu Stab u. Parquet
Fußbbden hält ſtets in guter trockener Waare
großes Lager und übernimmt event. die Aus

ührung derartiger Fußbbhen bei gediegenſter
Ausführung und billiger Berechnung.J b 9F. W. Sent, Merſeburg aS.
Zimmerei, Tiſchlergeſchäft und Dampfſägewerk

irkenbalsam- Seife
v. Bergmann Co. Berlin u. Frankfurt a. M.

vorzüglich gegen Hautunretnigkeiten à Stück
zu 30 und 50 Pfg. in der Stadt Apotheke
von W. Caurtee, Burgſtr. 18.
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für Herren, Damen
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Kenoeommirte Strohhutwaäselhe.
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und Kinder
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Elegante Frühſahrs-Spitzenhüte
in enormer Auswahl von 3 bis 20 k.
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Sevon Feete wir
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ach neueſten Facons ſofort geſchmackvoll ausgefü

nd zu Jshanni oder ſpäter zu beziehen
Seitenbentel Nr. 6.

Spazierſtöcke!!
empfiehlt in bekannt großer Aus
wahl in allen nur denkbaren
Sorten.

Neuheiten in
Cigarrenspitzen, Feuer-
zeuge und Tabakpfeifen

bei billiger Preisſtellung.
Kegel und Pocholzkugeln.

Aug. Pitzsohker,
Drechslermeiſter,

3 Tiefer Keller 3.

W
c
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Cappelſche VBücklinge

W olmr.

Das Vorzellan Glas Unrd
Stein gett Geſchäft

von C. Heidenreich,
Schmaleſtr. 29 (Ecke an der Geiſel).
empfiehlt ſich einen geehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend
Reiche Auswahl in Mochzaats- und
Selegenheitsgeselhen kern

Billigſte Bezugsquelle von Bäüerv-
Bethel er. ſür WirtheSpecialitäten in Stammſeideln.

e GeleelKaiſer FriedrichDenkmal.
Dank der Opferfreudigkeit und dem pietät

vollen Sinne der Bevölkerung in Stadt und
Land ſind die Sammlungen für das Kaiſer
Friedrich Denkmal ſo weit gediehen, daß die
Ketten Schritte zur Errichtung deſſelben gethan
werden können. Aber wenn auch die Verwirk
lichung des lange und lebhaft gehegten Wunſches

empfiehlt

geſichert erſcheint, ſo möchten wir doch auf der
die vorhandenen Mittel zuanderen Seite

einer Höhe geſteigert ſehen, die den Anforde
rungen an ein Standbilh des unvergeßlichen
Helden und Dulders und zugleich dem gute
Klange des Merſeburger Namens in umfaſſen
er Weiſe entſpricht. Nun giebt es hier und
in der Nachbarſcheft nicht wenig Freunde
unſerer Denkmolsſache, die mit ihren Beiträgen
Dis jetzt zurückgehalten haben, und die doch

wenn das Werk ins Leben kreten wird, gewiß
wicht fehlen wollen in der Zahl der Förderer
An ſie richten wir daher nochmals die dringende
Bitte, die Bethätigung ihrer Sympathien nicht
länger zu verzögern und die für den Fonds
beſtimmte Gabe an einer der bekannten
Sammeiſtellen einzuliefern. Die Jnhaber
dieſer Sammelſtellen aber erſuchen wir, ihren
ganzen perſönlichen Einfluß zur Bereicherung
ſhrer Liſten aufzubieten und letztere bis zum
nächſten 1. Jum zum Abſchluß zu bringen,
damit wir nach Verlauf der angegebenen Friſt
einen genauen Ueberblick über den pekuniären
Stand der Angelegenheit gewinnen und un
verweilt dem Ausſchuß Mittheilungen und
Vorſchläge machen können.

Merſeburg, am 23. April 1890.
Der Vorſtand

des geſchäſtsführenden Ausſchuſſes zur Er
richtung eines Katſer Friedrich Denkmals.
Kope. Koch. Bhmann. SchnelleSchott. Sauer-

Ein Logis, Preis 50 Thlr., iſt zu vermiethen Freiwilſiger Grundstücks- Verkauf

in Kl.-Goddula bei Dürrenberg
Bödig's Gaſthof „Zum grünen Hof“.

Donnerstag den s. las 4890, ma enmnitftags 2 VUEzw, ſoll im
Auftrage das der geſchiedenen Schlegel geb. Bunge in Gr. Goddula bei Dürrenberg gehörige,
daſelbſt belegene Wohnhaus mit Stallgebäuden, Schmiedewerkſtatt, durchweg maſſiv, Hof, Ein
fahrt, Garten u. ca. 4 Morgen Acker am Grundſtücke, fortzugshalber im Einzelnen oder
Ganzen unter den im Termin bekannt zu machenden günſtigen Bedingungen verkauft werden.

Das Grundſtück eignet ſich für Handwerker jeden Berufs. Beſichtigung jeder Zeit vorher.
Die näheren Bedingungen ſind ſchon vorher bei mir einzuſehen. (32491 d.)
Weißenfels. W ar Wielaweg,, als Bevollmächtigter

i 5äS Vuſboden Sſanzkag
geruchlos und ſchnell trocknend

I ermöglicht es, Zimmer gen ſtreichen ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen,
da der nmnangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, das der

Oelfarve und dem Oellack eigen, vermieden wird. Dabei ift derſelbe ſo ein
ſach in der Anwendung, daß Jeder das Streichen ſelbſt vornehmen kann

Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur

Glanz verleihend) vorräthig (à 3335.)uſteranſtriche u. Gebrauchs anweiſungen in den Niederlagen

an Christoph, erf(Filiale in Prag).
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußzboden- Glanzlack.
Niederlage in Merſeburg: Oscar Lehberl, Burgſtr. 16.

Die Vaterländiſche
Hagel-Verſichernngs Geſellſchaft in Elberfeld,

gegründet mit einem Capitale von drei Millionen Mark,
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Rachzahlung erfolgen kann,
Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.

Die Verſicherungen können auf das laufende Jayr, oder auf unbeßimmte Dauer, oder
auf eine beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen werden für letztere wird ein entſprechender
Prämien Rabatt gewährt.

Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten Entſchädigungs
beträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die Verſicherungs- Bedingungen und Antragsformulare bei den

unterzeichneten Agenten (Kf. 21252.)L Zeemelex-, Stadtrath in Merſeburg,
G. Sitte in Lauchſtädt, Fr. Täubert, Amtsſecrekgir in Reinsdorf,
Ed. Hexrich in Niederelobieau, Franz Ulrich, Kaufmann in Schafſtedt,
C. Strümpel in Porbitz- Dürrenberg, Louis Rockendorf Rentier in Veſta,
Adolf Kolbe, Gemeinde Vorſteher in Ragwitz, G. Eilenberg in Zhſchen,

und bei der General Agentur in Halle a S., Magdeburgerſtraße 33.

Damenmäntel-Geſchä
von

Acdl, Bergmann,
Sochmalestr. 28, Sohmalestr. 28,

empfiehlt zur SommerSaiſon das Neueſte in
Hommer-Amhängen, Viſttes, Jihus,

Bromenaden, Regen- u Htaubmänkeln.
Jede beliebige Facon nach Maaß wird in eigener

Werkſtatt ſchnellſtens angefertigt
Wegen bevorſtehendem Umzug gebe einen großen

Poſten zurückgeſetzter VBinhänge, Jackets, Regen
und Promenadenmäntel äußerſt billig ab.

en SchloßfreiheitLotterie-Lovſe
3. Klaſſe: (Hiehung: 12. Mai 1890. Hauptgewinn: 300000 Maxk; kleinſter Gewinn 1000
Mark) Original Kauflooſe 5. Klaſſe: a 84, à 42, à 21, à 11,50 Mk. Hriginal
Kauflovſe 3. Klaſſe für 3., 4. u. 5. Klaſſe berechnet: I 192, 96, 48, 25 Mark
ferner: Kauf Antheil Voll Looſe mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen
Original Looſen ſür 3., 4. u. 5. Klaſſe gültig. J 96, 48, 24, 12, 6 Mark.
Gewinn Auszahlung bei Original und Antheil-Looſen planmäßig ohne jeden Aszug

er e Preuſg. Lotterie- Looſe
2. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 6. 8. Mai 1890) verſendet gegen Baar: Originale:
156. e 73 à 39, à 19,50 Mark (Preis für 2., 3. u. 4. Klaſſe: 240, 120

60, 30 Mark), ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz

T

Mk. (Prets für 2., 9. u. 4 Kloſſe: 26, 6, 90, c 9 25 Mark);

h heringe.

Sonnabend Hauptyrobe aagerran-,

Zu Rädchenball in Spert

befindlichen Preuß OriginalLooſen pro 2. Klaſſe a 165,60, t 7, 89, z 8,90, e 195

Carl Makeun, Lotterie Geſchäft, Berlin S. Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868).

VerbesserteTilienmilehseitfe
v. Bergmann Co., Berlin u. Frkft. M.
vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und
von ausgezeichnetem Arm a iſt zur Her
ſtellung u. Erhaltung eines zarten blendend
weiſen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel
gegen Sommerſroſſen. Vorr. à Stück 50 Pf.
in der Stadtatetheke v. V. Cuvtao.

Germaniſche

FiſchGroß-Handlung,
Prima lebendfriſch: Schellſiſch.

Schellſiſch.
Friſch angekommen Zander,

geräucherte Maiſiſche, Neeſen,
Hering in Aſpic.

Neue Matjes-Heringe, Lachs
W. Kramer

VRelo el.
Ortskrankenkaſſe d. Zimmeret

zu Merſeburg.
Den Herren Meiſtern und Arbeitgebern zu

Nachricht, daß die Beiträge der Krankenkaſe
von jetzt an den 2. Sonnabend nach jeden
Monats Erſten in Mehlers Keſtanratim
gezahlt, alſo diesmal an 16. Mai

Der Vorſtand.

Die Ortsgruppe Merſeburg des Verein
zur Erhaltung des Deutſchthums im Aus
iande dält nächſten Somme den
S. et abermals s UR u im Szah
des Reſtaurants zum „Herzog Chriſtian
eine General Verſammlung ab, wozu die
geehrten Mitglieder und Gäſte hierdurch ein
geladen werden.

Tagesordnung
1) Rechnungekegung 2) Vorſtandewah

3) Vortrag 4) Aufnahme neuer Mitgliden
Den Vorstand

Verband
deutſcher simmerlente,

Lokalverhand Merſeburg und
Umgegend hält Sonntag den I. Boa
nachmittags 4 Uhr, im Vereinslokal Caſin
ſeine MHmmantss er m en ine g. ab
Tagesordnung: 1) Einnahme der Beiträge

3) Geſchäftliches.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

der Vorſtand.

Zum Mädchentauzz

in Gröllwitz,
Sonntag den 4. Mai, laden freundlichſt e

die jungen Mädchen doſelbſt.

im Sieler'ſchen Gaſthof Konntag den
Mai laden freundlichſt ein

die jungen Mädchen

Eine Aunfwartuug
Wo ergeſucht

Zum sofortigen Antritt
ein jüngeres Dienſtmädchen geſucht

Lindenſtraße 12, 1 Treppe
e

0Amfrage!
Meine beſcheidene Anfrage in Vetreff

in Concurs gerathenen Conſum Vereins
vielleicht zu klein gedruckt, ſo daß
manches Auge ohne Brille keine Be
finden konnte. Jch frage deshalb nehme
Jft es micht die höchſte Zeit, um endlich eirn
offen und ehrlich in einer Gener alver ſainn
ber die Miglieder zu treten Hoffen 5
wird ſich dann auch zeigen, wer die Schuld
dieſem Unheil trägt, das den Mitgliedern n
erlegt wird, die ſelbſt nichts verſchuldet n
und ſich nun ziemlich vier Jahre lang in
gewißheit über dieſe Angelegenheit befinden

Jm Auftrage vieler Mitglieder

er v e
Hierzu eine Betlage

b
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Bellage zu Nr. 86

Provinz und Umgegend.
R. Halle a. S., 28. April. Der erſte deutſche

Bergärbeitertag ſoll im Auguſt d. J. hierſelbſt
abgehalten werden. Man erwartet dazu die Dele
girken ſämmtlicher Bergarbeiter Vereinigungen in
DHeutſchland, namentlich der in Rheinland und Weſt
falen, ſowie Schleſten. Die Vorbereitungen zu dieſer
Helegirtenverſammlung werden jetzt ſchon getroffen

Die Stadtverordnetenverſammlung zu Halle
erklärte ſich in ihrer geſtrigen öffentlichen Sitzung
faſt einſtimmig für Annahme der Beſtimmungen
zum Abſchluſſe eines Vertrages mit Herrn Delius
zur Einführung des electriſchen Betriebes
durch die Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft in Ber
lin bei der hieſigen Stadtbahn; eine zweite
Leſung mit Vorlegung der noch fehlenden Zeichnungen,
Berechnungen und Anſchläge iſt vorbehalten.

Daß die Schweinezucht zur Zeit ein lukratives
Geſchäft iſt, beweiſt folgende Thatſache: Ein Land
wirth in Friemar bei Gotha erhielt von einem
Mutterſchweine vor etwa 6 Wochen 16 Junge, die
er am letzten Mittwoch zum Markt gebracht hat.
Da die Saugſchweinchen gegenwärtig ſehr hoch im
Preiſe ſtehen, ſo erzielte er für zwei Paare je 29
Mk., alſo 58 Mk., ſür ein Paar 29 Mk. 50 Pf.,
für drei Paare je 31 Mk., alſo 93 Mk. und für
zwei Paare je 33 Mk., alſo 66 Mk. mithin für
alle acht Paare zuſammen 246 Mk. 50 Pf. Da
das 2 jährige Mutterſchwein ſchon zweimal ge
worfen hat und aus dem erſten Wurf (5 Stück) 50
Mk. und aus dem zweiten (9 Stück) 101 Mk. ge
löſt wurden, das Mutterſchwein ſelbſt aber zur Zeit
einen Werth von 120 bis 125 Mk. hat, ſo hat ſtch
ſein Anſchaffungspreis und ſeine Erhaltung mit ca.
515 bis 520 Mk. bezahlt gemacht.

Am Dienſtag wurden in Halle mehrere Ge
witter beobachtet. Eines derſelben, das mittags
gegen 2 Uhr über die Stadt hinzog, war von ziem
lich ſtarkem Hagel begleitet. Der einzige Blitz
ſtrahl, der zu bemerken war, ſchlug in das Haus
Henriettenſtraße 14 ein und richtete dort, trotzdem
es ein ſog, kalter Schlag war, erheblichen Schaden
an. Die Sandſteinfaſſade des Hauſes wurde zum
großen Theil zertrümmert und ſelbſt in einigen
Zimmern waren Spuren der Zerſtörung bemerkbar.
Der Blitzſchlag war vom Dache des Hauſes bis in
den Keller gegangen, nachdem er ſich im Hauſe ſelbſt
anſcheinend geſpaltet hatte. In den Vorgarten herab
geſtürzie Sandſteinſtücke hatten z. Th. ein Gewicht
von mehr als einem Centner. Glücklicherweiſe ſind
bei dem Ereigniß Menſchen nicht zu Schaden ge
kommen. Eine Bewohnerin des Hauſes war durch
den Blitzſchlag betäubt worden, kam aber bald wieder

zum Bewußtſein.
Ein tragikomiſcher Vorfall ereignete ſich

Sonntag Nachmittag auf dem Magdeburger Bahn
hofe zu Leipzig. Daſelbſt war ein meherere Jahre
alter amerikaniſcher grauer Bär, welcher in einem
Käſige an einer Kette befeſtigt war, eingetroffen und
auf dem Eilgutboden ausgeladen worden, um ſpäter
nach Chemnitz befördert zu werden. Plötzlich be
merkten die guf dem Güterboden Anweſenden, daß
der Bär eine Wand des Käſigs herausgedrückt hatte,
und den Käſig nach ſich ſchleppend, auf dem Güter
boden Hherumlief. Dabei nun ſpürte er einen Hühner
korb auf, drückte denſelben ein und tödtete drei
Hühner. Endlich gelang es den vereinten An
ſtrengungen mehrerer Beamten, den Bären wieder
in ſeinen Käfig zu drängen, worauf er verladen und
auf der Dresdener Bahn weiter befördert wurde.

Jm Gefängniß zu Hirſchberg a. S. wurde
am Morgen des 29. April der Raubmörder Baum
garten enthauptet. Derſelbe hatte im Herbſt v. J.
die Wittwe Mildner in Rupvolſtadt ermordet.

Der Obexraufſeher an der Gefängnißanſtalt in
Jchtershauſen, Kalb, iſt nach Gräfentonna
verſetzt worden. Jn IJchtershauſen befindet ſich be
kanntlich der Redacteur Boshart.

Die Polizeibeamten in Aſchersleben wurden
dieſer Tage mit Bewilligung des Herrn Regierungs
praäſtdenten zu Magdeburg mit Revolvern ausgerüſtet.

Ein recht bedauerlicher Unfall hat die Familie
Steinkopf in Großoſterhauſen betroffen. Als
am Freitag die 16 jährige Tochter Steinkopfs in der
Scheune des Gutsbeſitzers Heinemann mit Stroh
banſen beſchäftigt war, ſtürzte ſte, wohl in Folge
eines Fehltrittes aus beträchtlicher Höhe nieder und
ſchlug ſich den Hinterkopf auf. Der Zuſtand des
unglücklichen Mädchens iſt ſo ſchlecht, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird.

Ueber eine entſetzliche That, deren Schau
platz dieſer Tage der reußiſche Ort Gräfenwarth
war, bringt das Schleizer Wochenblatt folgende Nach
richten: Der geiſtig geſtörte, unter Vormundſchaft
ſtehende Gutsbeſitzer Eduard Zeh zeigte ſeit einigen
Tagen wieder eine auffallende Erregung. Zeh über

fiel in einem Tobſuchtsanfall, bewaffnet mit einem
Beile, ſeine Familie in den Betten. Die 9 jährige
Jda und die 7 jährige Fanny retteten ſich durch die
Flucht in das Rachbarhaus. Die unglückliche Frau
ſloh, allerdings nachdem ſie ſchon durch Schläge ver
letzt worden, mit dem Hemd bekleidet, auf die Straße,
kehrte aber ſofort, wahrſcheinlich zum Schutze ihrer
jammernden Kinder, in das Gehöft zurück, wo ſie
von dem wüthenden Manne überfallen und fömlich
„niedergehackt“ wurde. Der älteſte Sohn Richard
ſtürzte, aus vielen Wunden blutend, auf die Straße
heraus, wo er von herbeieilenden Nachbarn in Sicher
heit gebracht wurde. Zwei andere Knaben von 8
und 5 Jahren wurden von dem Wahnſinnigen ſchwer
verletzt. Weiter ſprengte derſelbe mit dem Beile die
Thür zur Schlafkammer des 75 jährigen Gutsaus
züglers Ludwig und überfiel auch dieſen. Am Ende
eines Bodenganges wurde derſelbe todt mit zerhacktem
Schädel aufgehoben. Alles das war das Werk einer
Zeit von etwa 10 Minuten. Der Mann wurde
endlich gefeſſelt und in das Amtsgericht gebracht.

Eine entſetzliche That wird dem Leipz. Tagebl.
aus Plauen i. V. berichtet. Ein Gutsbeſitzer in
dem Orte Gräfenwarth erſchlug mittelſt einer Holz
axt ſeinen Großvater, ſeine Frau und ſeine vier
Kinder. Offenbar war der Unglückliche in Wahn
ſinn verfallen. Nachdem der Mann die ſchauder
hafte That vollbracht hatte, legte er ſich ruhig zu
Bett, von wo er ſpäter in Haſt gebracht wurde.
Ein anderes ſchweres Verbrechen ſpielte ſich in
Cainsdorf bei Zwickau ab. Als am Sonntag
früh ein dortiger Bergarbeiter von der Schicht nach
Hauſe zurückkam, traf er daſelbſt weder ſeine Frau,
noch ſeine beiden Kinder von 2, bezw. 5 Jahren an.
Nach einigem Suchen fand er das 2 jährige Kind
todt im Bett der Schlafkammer, nach weiterem
Suchen in einem nahe bei dem Hauſe befindlichen
Teiche auch die Leichen der Frau und des anderen
Kindes. Die Mutter hatte, wie ſich ergab, zuerſt
das kleine Kind in einer Wanne erſtickt und ſich
ſelbſt dann mit dem größeren ertränkt. Die Ehe
leute ſollen auch glücklich gelebt haben und es iſt
völlig unerklärlich, was die Frau zu der entſetzlichen
That bewogen hat, da auch Spuren von geiſtiger
Störung bisher bei der Frau nicht bemerkt wor
den ſind.

Jn Ronneburg iſt eine Wäſcherin mit ihren
beiden Kindern, einem Sohne von 14 und einer
Tochter von 10 Jahren, durch Vergiftung mittelſt
Leuchtgaſes ums Leben gekommen.

Wegen Aufruhrs, Landfriedensbruchs
und Auflaufs waren am Sonnabend vor dem
Schwurgericht in Magdeburg 17 Arbeiter aus
Staßfurt angeklagt. Es handelte ſich bei der An
klage um die bekannten Ruheſtörungen, die am 1.
Februar gelegentlich einer ſozialiſtiſchen Verſammlung,

in welcher der Hutmacher Heine ſprechen ſollte, in
Staßfurt ſtattgefunden haben. Von den Angeklagten
wurden 6 zu Zuchthausſtrafen von 3 bis 6 Jahren
und 8 mit Gefängnißſtrafen von 3 Monaten bis zu
2 Jahren verurtheilt; 3 Angeklagte wurden frei
geſprochen.

Am vorigen Mittwoch hat ſich in Altendorf
bei Kelbra ein beklagenswerther Unglücksfall zuge
tragen, indem ein Junge von 10—12 Jahren bei
einer Balgerei dadurch das Leben einbüßte, daß ſich
einer ſeiner Kameraden auf in kniete, dem Liegenden
einen Rippenbruch beibrachte, welcher die Lunge ver
letzte und dadurch den Tod herbeiführte.

Die Naumburger Maurermeiſter, welche in
Folge des theilweiſen Streiks nicht im Stande ſind,
die übernommenen Bauten (z. B. Schlachthaus und
Waſſerleitung) auszuführen, haben etwa 50 fremde
Mauer, z. Th. aus Schleſten, z. Th. aus IJtalien,
hierhergezogen.

Jn Heiligenſtadt wird gegenwärtig ein
Johanniter-Krankenhaus errichtet. Der Bau
iſt auf 85 000 Mk. veranſchlagt. Jn Trffurt
iſt eine Gemeinde-Pflegeſtation noch nicht
eingerichtet. Der Rittergutsbeſitzer v. Scharfenberg
zu Kalkofen hat ſich bereit erklärt, noch im Laufe
dieſes Jahres ein Gebäude zur Aufnahme der Ge
meindepflegerin und einer Kleinkinderſchule zu errichten
und fur die Dauer von 99 Jahren unentgeltlich an
die Stadt Treffurt zu überlaſſen.

Am Sonntag wurde in der Saale bei Beeſen
der nur mit Barchendhemd, grauem Beinkleid und
rindledernend Stiefeln bekleidete Leichnam eines
Mannes angeſchwemmt. Anſcheinend hatte derſelbe
ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen. Der Mann
iſt etwa 40 Jahre alt geweſen und hatte ſchwarz
braunes Haar. Es ſollen an dem Körper Ver
letzungen zu bemerken geweſen ſein, die möglicherweiſe
Spuren eines Vexbrechens ſind.

Wie der S. Ztg. aus Caſſel gemeldet wird,
fiel am Dienſtag unweit Bebra, auf der thüringiſchen
Bahnlinie, der in dem benachbarten Rothenditmold

Zuge, daß er überfahren und ſofort getödtet wurde.

Lvealnachrichten.
Merſeburg, den 2. Mai 1890.

Vögel und Katzen. Jn den Städten, und
beſonders in den größeren, wird allgemein bedauert,
daß die Singvögel an Zahl immer mehr abnehmen,
weil es ihnen an Niſtplätzen, an Nahrung oder auch
am nöthigen Schutze fehle. Manches iſt davon
wahr, aber an einen der gefährlichſten Vogelfeinde
denkt man viel zu wenig, nämlich an die Katze.
Manches Kätzchen ſchleicht ſcheinbar ganz harmlos
im Garten umher wenn man es aber genauer be
obachtet, ſo findet man bald heraus, wie ſehr es
ſich für die Vögel und deren Neſter intereſſirt,
Eine einzige Katze reicht ſchon aus, wenn ſie gerade
dazu beanlagt iſt, die Vogelwelt eines Gartens zu
vernichten. Sie thun dies nicht etwa aus Hunger,
denn auch gut gefütterte Katzen gehen aus lauter Raub
luſt auf die Jagd. Wenn man nun bedenkt, daß
manche Gärten, beſonders auch des Nachts, von mehreren
Katzen beſucht werden, ſo darf es nicht Wunder nehmen,
wenn die Vögel vertrieben und ihre Niſtplätze zer
ſtört werden. Katzen gehören in Haus und Hof,
wo ſie Ratten und Mäuſe fangen ſollen, was aber
keineswegs alle thun. Wenn ſie ſich aber im Garten
umhertreiben, ſo kann ihre Beſeitigung nicht dringend
genug empfohlen werden. Es iſt der Nachweis ge
führt, daß von Vögeln entvölkerte Gärten und Park
anlagen nach Beſeitigung der ſich dort umhertreiben
den Katzen in den folgenden Jahren wieder viel Vögel
enthielten. Man ſchießt entweder die Katzen oder fängt
ſte in Fallen, die leicht aufzuſtellen ſind. Wenn dies
zartbeſaiteten Naturen grauſam erſcheint, dann kann
man ihnen die Frage vorlegen, ob ihnen ein Nach
tigall- oder Droſſelpaar c. im Garten lieber iſt als
ein umherſchleichendes Katzenvieh? Mit dem be
ginnenden Frühjahr und dem Beginn der Niſftzeit
mögen die Garten und Vogelfreunde beſonders auf
die Gefährlichkeit der Katzen aufmerkſam gemacht
werden.

Jn der Montagsſitzung der 3. Strafkammer
des königl. Landgerichts zu Halle wurde u. a. folgendes
verhandelt: Der 15 jährige Handarbeiter Karl Julius
Landgraf aus Merſeburg, gebürtig aus Meuſchau,
hatte trotz ſeiner Jugend eine qualiſtzirte Urkunden
fälſchung begangen, um das Poſtamt zu Merſeburg
zu beſchwindeln. Letzteres war ihm jedoch nicht ge
lungen, worauf er wegen erwähnten Verbrechens in
idealer Concurrenz mit Betrug unter Anklage ge
kommen, mit ihm der 17 jährige Handarbeiter Guſtav
Tauſche aus Merſeburg wegen Beihilfe zu jener
Strafthat. Landgraf räumte ein, am 21. Okt. v. J.
auf dem Poſtamte zu Merſeburg eine an ſeinen
früheren Dienſtherrn Guſtav Müller adreſſirte Poſt
anweiſung für denſelben verlangt, erhalten und dann
die zur Erhebung des Betrages erforderliche Em
pfangsbeſcheinigung fäcſchlich darauf geſchrieben zu
haben, um den Betrag der Anweiſung, 20,95 Mk.,
für ſich zu behalten. Tauche ſei ihm hierbei be
hilflich geweſen, indem derſelbe am Poſtſchalter
dem dienſtthuenden Beamten auf deſſen geäußerte
Zweifel erklärt habe, daß die Empfangsbeſcheinigung
auf der Poſtanweiſung echt wäre. Der betreffende
Beamte iſt aber vorſichtig geweſen, da die Fälſchung
ungeſchickt ins Werk geſetzt worden, nämlich einmal
durch unvollſtändige Ausfüllung der Beſcheinigung
und dann durch Radiren, ſo daß die Sache verdächtig
erſchienen. Tauche beſtritt, erwähnte Fälſchung ge
kannt und die Echtheit der Beſcheinigung am
Schalter beſtätigt zu haben das müſſe ein anderer
geweſen ſein. Auch erklärte er, daß ihm von Land
graf nicht die Hälfte des Geldes oder ähnliche Ver
gütung verſprochen worden. Dieſe Punkte blieben
dunkel, da der betr. Beamte fragliche Perſon nicht
genau ins Auge gefaßt hatte. Die Staatsanwalt
ſchaft erachtete die Schuld beider Angeklagten für
erwieſen, daß aber betr. der qualifizirten Urkunden
fälſchung des Landgraf mildernde Umſtände anzu
nehmen, weil kein Schaden entſtanden, weshalb gegen
Landgraf 3 Monate und gegen Tauche wegen Bei
hikfe 2 Monate Gefängniß zu beantragen ſein
würde. Der Gerichtshof erkannte gegen Landgraf dem
Antrage gemäß, in Bezug auf Tauche aber auf
nichtſchuldig.

Mittelſt der Bahn trafen am Mittwoch Vor
mittag zwei aus Reval kommende lebende Renn
thiere hier ein. Dieſelben ſind vom Herrn Kauf
mann Riemann angekauft und ſollen, nachdem ſie
ſtch acclimatiſtrt haben, verſuchsweiſe zu Zugzwecken
verwandt werden. Die Thiere ſind ſehr zutraulich
und verſprechen bei ihrem kräftigen Bau gute
Leiſtungen. Auf das Ergebniß dieſes Verſuchs iſt
man in intereſſtrten Kreiſen ſehr geſpannt.

In der Nähe des Poſtgebäudes auf der Halleſchen



Straße wurde am Mittwoch der Handarbeiter R. von
Krämpfen befallen und ſchlug ſich dabei ſo heftig
auf den Hinterkopf, daß er blutend und bewußtlos
liegen blieb. Mittelſt Siechkorbes wurde der Ver
letzte bald varauf nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
befördert

Von einem Baume auf den Werderwieſen
gegenüber dem Scheitplatze wurde geſtern Morgen
eine rothe Fahne mit der Jnſchrift: „Es lebe
die Internationale von unſerer Polizei entfernt.
Damit war das einzige äußerliche Zeichen der viel
beſprochenen internationalen Maifeter im Kreiſe
unſerer Siadtverwaltung beſeitigt.

An den Kreiſen Merſeburg Querfurt
R. Schkeunditz, 28. April. Der ſeit ca.

Jahren hierſelbſt beſtehende Turnelub Vater
Jahn“ hielt geſtern Nachmittag die Weihe ſeines,
ihn von der Stadt pachtweiſe überlaſſenen ſchönen
Turnplatzes in nächſter Nähe der Eiſenbahn ab.
Es hatten ſich zu dem Feſtakte eine Menge aus
wärtiger Turner und ein großer Theil der Ein
wohnerſchaft eingefunden; unter den Ehrengäſten be
fanden ſich Vertreter der Stadtbehörden. Die Weihe
rede hielt Herr Lehrer Tenner hier in trefflicher
Weiſe. Jn das auf Se. Majeſtät den Kaiſer und
das deutſche Vaterland ausgebrachte „Gut Heil“
ſtimmte Alles dreimal ein. Das folgende Turnen
der Mitglieber des Feſtvereins kann im Allgemeinen
als ein befriedigendes bezeichnet werden, es ließ eine
gute Schulung nicht verkennen. Hübſche Leiſtungen
wurden beim Kürturnen ſämmtlicher Turner, nament
lich der auswärtigen vorgeführt. Ein Feſtzug und
ein Ball im „Waldkater“ bildeten den Schluß des
ſchönen, vom Wetter ſehr begünſtigten Feſtes.
e

Vor Stanleys Aſrikazug.
Aus einer Unterredung Stanleys mit dem Redacteur

der Indépendance Belge werden die folgenden intereſſanten
Einzelheiten mitgetheilt: Auf die Frage, ob er viele Kämpfe
auf ſeiner Expedition zu beſtehen hatte, antwortete Stanley:
„An die vierzig meiſt waren das jedoch nur Gefechte,
die wie eine Schlacht begannen und in einem Scharmützel
endeten „Haben Sie Jhre MaximKanone oft benützen
können „Ja, zweimal, aber nur, um durch den Lärm die
Feinde zu verjagen. Der moraliſche Eindruck der Kanone
war in ganz Afrika ungeheuer. Von allen Seiten ſtrömten
die Eingeborenen herbei, um das ſeltſame Thier“ apzu
gaffen und zu befühlen. Wir erklärten ihnen den Mecha
nismus und die ſchreckliche Wirkung. Für Häuptlinge gab
es eine vollſtändige Vorſtellung. Da wurde geſchoſſen.
Alles rannte entſetzt davon. Und dann folgte das Staunen,
neue Erkundigungen, begeiſterte Ausdrücke. Der Ruf der
Mitrailleuſe verbreitete ſich blitzgeſchwind und bahnte uns
Wege, ohne daß wir einen Schuß thaten. Die Kanone iſt
heute in ganz Aſrilg berühmt.“ „Wiſſen Sie, daß man
Sie in Europa als einen Schlächter darſtellt, der Afrika
durch Feuer und Blut eiviliſirt Ich weiß es. Stets
die alte Geſchichte! Ich kann darauf nur mit den Worten
des Evangeliums entgegnen: Herr vergieb ihnen, denn ſie
wiſſen nicht was ſie thun. Tadelt man in Europa die
Unterdrückung verbrecheriſcher Menterei oder die Beſtrafung
von Brandſtiſtern2 Jſt eine weiße Expedition, die durch
Afrika zu humanitären und wiſſenſchaftlichen Zwecken durch
maſchirt, die einen Weg bahnt, welchen einſt der Welthandel
und die Civiliſation gehen werden, nicht gezwungen, vor
wärts zu marſchiren und im Nothfalle ſich gegen jeden ſie
Hindernden zu vertheidigen Oder iſt's zum Nutzen der
Eiviliſation beſſer, daß man ſich todtſchlagen läßt

Ueber Dr. Parke, ſeinen Begleiter während dreier Jahre,
äußerte Stanley ſich ungemein lobend. „Er iſt der einzige,
der den ganzen Marſch von 10000 km quer durch Afrika
zu Fuße gemacht hat. Er hat die ganze Expedition gepflegt
und Wunder verrichtet. Als Lieut. Stairs durch einen ver
gifteten Pfeil an der Bruſt verwundet war, hat er das Gift
ſogleich ausgeſaugt. Bei zwei ſpäteren Gelegenheiten that
er das Gleiche und mit ſolchem Eifer, daß man bei ihm
eigentlich eine Vorliebe für dergl. Gifte hätte vermuthen
können. Mehrere Schwarze hat er in ſeiner Wiſſenſchaft
unterrichtet und einigen ſolche Kenntniſſe beigebracht, daß
man ihnen nur ihr Diplom nach Afrika zu ſchicken hätte.

Auch über die Sclavenfrage hat ſich Stanley ausge
ſprochen: „Die Antiſclavereiconferenz in Brüſſel wird, wie
wohl ihre Maßnahmen mehrfach gut ſind, unmittelbare
Folgen nicht haben. Gegen die Hochfluth des Machdismus,
die vrtlichen Vorurtheile, die Gleichgiltigkeit der Opfer ſelbſt,
die Gefahr eines Angriffes der Händler werden öffizielle
Verſuche wenig vermögen. Der Gedanke der Conferenz aber
iſt ein guter, und klug durchgeführt werden ihre Maßnahmen
auch nicht ohne Folgen bleiben. Augenblicklich trägt ſich im
Innern Afrika's Schrecklicheres zu, als die Sclavenjagd,
nämlich die Jagd auf Elfenbein. Sie koſtet zehnmal mehr
Blut und Thränen als jene. Um ſich der koſtbaren Waare
zu bemächtigen, ſcheuen die Räuber vor keinem Verbrechen
zurück. Von Nyangwe her verbreiten ſie ſich im Seegebiet
bis nach der eben von Emin verlaſſenen Provinz, in den
großen Urwäldern am Aruwimi und Ober Kongo, plündernd,
ſengend und mordend und die koſtbaren Elſenbeinzähne
raubend. Die Neger können, wenn ſie auf ihren Elephanten
jagden eine gewiffe Menge Elfenbein erbeutet haben,
ſicher ſein, daß eines Tages eine Rotte Araber über
ihr Dorf herfällt, um ihnen um jeden Preis ihr werthvolles
Eigenthum zu nehmen. Und dieſe Raubzüge ſind ſchrecklicher
als die Sclavenjagd. Bei dieſer kommt es den Arabern
vor allem darauf an, beim Ueberfalle eines Dorfes möglichſt
viele brauchbare Männer zu fangen, alſo unnöthiges Gemetzel
zu vermeiden. Er tödtet und plündert, aber mit kluger
Mäßigung. Will er Elfenbein haben, ſo braucht er ſich nicht
zu mäßigen. Er mordet, metzelt, entvölkert ganze Gegenden
ohne Erbarmen. Grauenhafte Anzeichen dieſer furchtbaren
Elfenbeinjagd habe ich bei meiner Durchquerung angetroffen,
ſchrecklicher, empbrender, als die Sclavenjagden. Die Schul
digen ſind arabiſche Häuptlinge, die eigens angelernte
Manjema Horden befehligen. Sie ſchaffen im Innern der
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Wälder Pflanzungen als Hinterhalt ihrer Operationen, mit
denen ſie, wie mit einem RieſenSpinnennetze ganz Inner
afrika umſpannen. Auch der Rieſenwald am Aruwimt kennt
ſolche Raubſtätten. Meine Expedition war zu ſchwach, um
etwas dagegen thun zu können.“
e

Vermiſchtes.
(Stiftung.) Die Berliner Firma V. Manheimer

hat aus Veranlaſſung ihres 50 jährigen Geſchäftsjubiläums
40 000 Mk. geſtiſtet zur Unterſtützung hilfsbedürftiger

Mäntelnäherinnen. tEiſenbahnunglück.) Unweit Staunton, Virginiag,
entgleiſte auf der Chesapeake und Ohio Eiſenbahn ein
Schlafwaggon und kollerte einen ſteilen Damm hinunter
In dieſem Wagen befanden ſich alle Hauptmitglieder einer
Operettengeſellſchaft, welche vor kurzem in NewYork ein
glänzendes Gaſtſpiel abſolvirt hatte. Die Primadonna der
Truppe, Miß Myrtle Knox, wurde auf der Stelle getödtet
ein Sänger Louis Harriſon brach beide Arme und wurde
in anderer Weiſe derartig verletzt, daß ſein Leben in Gefahr
ſchwebt. Mehrere andere Mitglieder trugen ebenfalls ſchwere
Verletzungen davon.

Infolge Brandſtiftung) iſt die oſtgaliziſche Stadt
Jezierzany niedergebrannt. Der Schaden iſt ganz bedeutend.

(Verunglückte Luftreiſe.) Jn M.-Gladbach nahm
am Sonntag Nachmittag eine vom Kapitän Wolff aus Köln
unternommene Fahrt mit ſeinem Luftballon „Stollwerk“ ein
ſchlimmes Ende. Herr Wolff ſtieg im Katſergarten auf.
Der Ballon, von Wolff ſelbſt erbaut, hatte einen Jnhalt
von 900 chm. An der Fahrt, die zu einem wiſſenſchaftlichen
Zweck ſtattfand, betheiligten ſich außer Wolff ein Herr und
eine Dame. Nach der Füllung des Ballons, die mehrere
Stunden in Anſpruch genommen hatte und glatt von ſtatten
ging, begann um 5 Uhr nachmittags der Aufſtieg. Mit
einem Ballaſt von 3 Ctrn. ſtieg der Ballon bis zu einer Höhe von
ungefähr 1350 mw, von einem leichten Winde nach SW ge
trieben. Die Temperatur ſank bis 3 Grad unter Null und
der Ballon wurde von zahlloſen Schneeſlocken umweht.
Plötzlich befand er ſich inmitten eines heftigen Gewitters,
und um einer Sturmfahrt zu begegnen, wurde der ſofortige
Abſtieg vorbereitet. Alles gelang auf das vorzüglichſte, die
Landung ging ohne jeden Auſſchlag von ſtakten. Schon
glaubte man, auf ebener Erde wieder angelangt, jeder Ge
fahr entronnen zu ſein da ſtrömten, durch das ſeltene
Schauſpiel angelockt, eine Menſchenmenge nach der Landungs
ſtelle zu, qualmende Pfeifen und Cigarrenſtummel im
Munde. Vergebens rief Kapitän Wolff den Leuten zu, zu
rückzubleiben, oder wenigſtens den brennenden Tabak weg
zuthun, aber er vermochte nicht, den andringenden Menſchen
ſchwarm zurückzuhalten. So geſchah denn das Unausbleib-
liche: ein junger, beſonders übermüthiger Burſche zündete
ſich ganz in der Nähe des Ballons ſeine Pfeife an; der
Wind wehte das dem Ballon entſtrbmende Gas ihm zu und
mit donnerartigem Knall explodirte das Gas, den Ballon
in Brand ſetzend. Nun ſtob alles auseinander und einer ſiel
über den andern. Viele Perſonen trugen Brandwunden
davon und namentlich die, welche den Gelandeten helfen
wollten.

(Jm Oſtend- Theater in Berlin,) wo man ſeit
einigen Tagen ein nach dem Hintertreppen- Roman zurecht
gemachtes Schauerſtück „Der Scharfrichter von Berlin“ giebt,
tritt als Darſteller der frühere Scharfrichter Krauts in
eigener Perſon auf. In der letzten Scene erſcheint Herr
Krauts beim Delinquenten, führt dieſen zur Richtbank und
hebt Alles das vor den Augen der Zuſchauer das
blitzende Beil zum tödtlichen Streiche empor. Jm nämlichen
Augenblick fällt beſchämt der Vorhang. Wie lange ſich
dieſes widerwärtige Schauſpiel auf jenem Theater, das eine
Volksbühne ſein will, noch wiederholen darf, wiſſen wir nicht.

(Ueber Hochwaſſer in Schleſten) berichtet die
„Schleſ. Ztg.“: In Folge wolkenbruchartigen Gewitterregens
trat am Sonnfag, wie aus Görlitz gemeldet wird, der
Queis bei Greiſfenberg aus. Das plötzlich anſtürmende
Hochwaſſer verurſachte um ſo größeren Schaden, als bei der
Oueisbrücke, die gerade jetzt einer Reparatur unterzogen
wird, die Rammvorrichtungen an beiden Seiten der Brücke
zerſtört und zum Theil fortgeſchwemmt wurden. Aus
Sagan wird Sonntag gemeldet: Der Bober ſteigt mit
relßender Schnelligkeit. Von 0,60 Meter iſt er auf 1,30
Meter gewachſen und er ſteigt noch. Ein Hochwaſſer Tele
gramm aus Siegersdorf meldet eine Waſſerhöhe des Queis
von 3 Metern.

(Verurtheilung.) Der wegen Piſtolenzweikampfes
vor Gericht ſtehende Studioſus Königsfeld iſt zu 2
Jahren Feſtung verurtheilt worden. Königsfeld hatte be
Der den Studioſus Frener aus Poſen im Duell er

oſſen.
(Der deutſche Verein gegen den Mißbrauch

geiſtiger Getränke) wird ſich der „Weſ.-Ztg.“ zu Folge
dieſen Herbſt in Frankfurt a. M. verſammeln, Montag, 28.
September, dicht vor dem deutſchen Armenpflegertag und
dem Verein für Sozialpolitik. Abgeſehen von Berichten aus
dem internationalen Mäßigkeitscongreß zu Chriſtiang, der
vom 3. bis 5 September ſtattfinden ſoll, ſind auf die
Tagesordnung geſetzt Mäßigkejtsbeſtrebungen im Verhältniß
zu der Sozialreforim und der Branntwein auf dem Lande.
Für Verſtärkung der Agitation hat der am 21./29. April
in Kaſſel verſammelte Vorſtand in verſchiedenen Richtungen
Beſchlüſſe gefaßt.

(Ein Profeſſor als Mörder.) Es wurde bereits
mitgelheilt, daß in Oporto ein Univerſitätsprofeſſor, Urbino
Phoitas, wegen Verdachtes des Giftmordes verhaftet worden
ſei. Das Verbrechen des Mannes, der eine Zierde der
mediziniſchen Fakultät war, iſt weit gräßlicher, als man ur
ſprünglich annehmen konnte. Sejner Habſucht ſind nicht
weniger als fünf Perſonen zum Opfer gefallen. Er hat
binnen kurzer Zeit ſeine beiden Schwager und Schwägerinnen
vergiftet, um einſt in den Alleinbeſitz des auf 6 bis 10
Millionen geſchätzten Vermögens ſeiner Schwiegereltern zu
kommen! Da aber einer der Schwäger drei Kinder hinter
ließ, welche naturgemäß in die Rechte der Eltern eintraten,
beſchloß der Elende, auch dieſe aus dem Wege zu räumen,
und zugleich mit ihnen auch noch die Großmutter, bei wel
cher die Kleinen untergebracht waren. Er ſchickte ihnen,
um ſeinen teufliſchen Plan auszuführen, eine Schachtel mit
vergifteten Bonbons. Der geplante vierfache Mord wäre
ohne Zweifel gelungen, hätte nicht der bittere Beigeſchmack,
den das Gift den Bonbons mitgetheilt, die Kinder abge
halten, dieſelben alle zu eſſen. Sie aßen nur einige wenige
und verſchenkten die andern. Alle Perſonen, welche davon
genoſſen, darunter auch des Profeſſors Schwiegermutter, er
krankten ſchwer. Nun kam der Giftmiſcher und bot ihnen
ſeine ärztliche Hilfe an! Er verſchrieb den drei Kindern
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Und der alten Frau ein Klyſtier, nach welchem ſie in die
fürchterlichſten Schmerzen verſielen. Er verordnete eine
Wiederholung des Verfahrens, aber nur das eine Kind ließ
ſich dazu überreden. Es mußte ſeine Nachgiebigkeit mit dem
Leben bezahlen. Die bei der kleinen Leiche auftretenden
Erſcheinungen waren ſo auffallende, daß der Verdacht rege
wurde, es ſei hier nicht mit rechten Dingen zugegangen.
Es wurde Anzeige bei der Behörde erſtattet; dieſe nahm
den Profeſſor gefangen und ordnete die Exhumirung der
Leichen an. Dieſe ärztliche Unterſuchung ergab denn auch,
daß Phoitas ſeine fünf Verwandten vergiftet habe. Bisher
iſt es noch nicht gelungen, den Mörder zu einem Geſtändniß
zu bringen.

Eine unterſeeiſche Eiſenbahn) befindet ſich in
der Nähe von Bilbao an der Küſte von Spanien. Die
Küſte iſt dort außerordentlich felſig und die Brandung ſo
ſtark, daß kein Schiff es wagen darf, ſich der Küſte zu
nähern, zumal der Meeresgrund nicht tief liegt, ſondern ſich
als ſanft geneigte Ebene weit in das Meer exſtreckt. Ein
Hafen findet ſich an dieſem Theil der Küſte nicht; da aber
auf den Felsbergen dieſer Küſte berühmte Eiſengruben vor
handen ſind, deren Erzeugniſſe wegen ihrer Reichhaltigkeit
in großen Mengen nach England und Deutſchland verfandt
werden, ſo iſt es nothwendig, daß dennoch große Schiffe hier
anlegen. Die Schwierigkeit der VBerfrachtung der Erze iſt
nun, wie der „Scientific American“ mittheilt, in glücklichſter
Weiſe durch die Anlegung einer unterſeeiſchen Bahnſtrecke
gelöſt worden. Dieſe läuft auf dem geneigten Meeresboden
durch die Brandung hindurch bis zu einer Meerestiefe,
welche für die größten Dampfer genügt Auf dieſer Bahn
bewegt ſich ein einziger eiſerner Wagen, welcher die Geſtalt
eines Gerüſtes hat; auf letzterem befindet ſich der Wagen
kaſten zur Aufnahme der Erze; dieſe werden von den Berg
werken durch eine Drahtſeilbahn einer Rinne bezw. Fallröhre
zugeführt, durch welche ſie von der Höhe des Felſens herab
dem Wagen zurollen. Hat der Wagenthurm ſeine volle
Ladung Erz. aufgenommen, ſo ſetzt er ſich von ſelbſt in
Bewegung und rollt auf dem geneigten unterſeeiſchen Geleiſe
dem am Ende deſſelben verankerten Schiffe zu, wo er ſeines
Jnhalts entladen wird. Der Wagen iſt an einem Drahtſeil
befeſtigt, welches über eine Rolle zu einer in die Felſen
wand gehauenen abſchüſſigen Bahn von gleicher Länge wie
die unterſeeiſche Bahn führt auf dieſer Bahn bewegen ſich
an dem anderen Ende des Drahtſeils drei Ballaſtwagen,
deren Geſammtgewicht größer iſt als das des leeren Wagen
thurms. Iſt nun letzterer entleert, ſo wird er durch das
Gewicht der Ballaſtwagen von ſelbſt an das Land zurück
gezogen. Kommt er hier an, ſo öffnet er ſelbſtthätig den
Verſchluß der ErzFallröhre und füllt ſich wieder mit Erz;
fährt er ab, ſo ſchließt er wieder ſelbſtthätig die Fallöhre.
Der Thurmwagen befbrdert bei jeder Fahrt 100000 Kgr.
Erze und kann ſelbſt bei bewegter See ſeine Fahrt fünfzig
Mal am Tage zurücklegen und ſomit 5 Millionen Kilogramm
Erze verfrachten.

(Stanley und Bonny.) Es fällt auf, daß bei
allen Feſtlichkeiten, welche zu Ehren Stanley's und deſſen
Genoſſen ſtattfinden, Bonny, der Führer und einzige Ueber
lebende der Nachhut, ſo im Hintergrunde bleibt. Auf ihn,
den Fieberkranken, ſcheint Stanley die ganze Schaleß ſeines
Zornes ergoſſen zu haben. Bonny wurde nur „geſtattet“,
mit Stanley zurückzukehren, und als der Zeichner der
„Jlluſtrated London News“ den Zug traf, wurde ihm aus
drücklich verboten, mit Bonny umzugehen. Wie alle großen
Männer, hat Stanley augenſcheinlich ſeine Günſtlinge. Dr.
Parke iſt der Glückliche, welcher Stanley ſogar nach dem
Landſitze des Prinzen von Wales, Sandringham, begleiten
durfte. Bonny's Zeit wird jedoch auch kommen, denn er
iſt der Einzige, welcher die furchtbare Geſchichte der Nachhut,
die dramatiſchſte Epiſode des Zuges, ſchreiben kann.

(Zu der internationalen Schbnheitskon
kurrenz,) welche am J. Mai in Rom ſtattfindet, haben
ſich bis jetzt ſtebzehn „Schönheiten“, oder wenigſtens ſolche,
die es ſein wollen, gemeldet; darunter leider auch 3 Deutſche
neben 5 Oeſterreicherinnen und einer „bildſchönen“ Ruſſin,
welche ſich bereits auf der Reiſe nach der Siebenhügelſtadt
beſisdet. Da es dem Comite aber am Nothwendigſten, an
Geld, mangelt, ſo dürften dieſe ſpekulativen Schönheiten
wohl ſchwerlich auf ihre Rechnung kommen.
e

Literagate e.
Der Evangeliſche Bund, welcher in ſtetein Wachſen

begriffen iſt, zählt jetzt über 62000 Mitglieder. Der Zorn
darüber iſt im römiſchen Lager ſehr groß, und hat ſich vor
kurzer Zeit in einer Broſchüre des humoriſtiſchen ultra
montanen Heißſporns Sebaſtian Brunner in Wien Luft
gemacht, deren Titel wir zur Erheiterung unſerer Leſer
herſetzen; er lautet: „Eine Pechfackel zur Beleuchtung
einiger Prachtexemplare aus dem Neu-evange-
liſchen Schnüffelbunde.“ Wie wir hören, wird dem
nächſt eine Entgegnung auf das ſich in den pbbelhafteſten
Schimpfereien und hämiſchſten Verdächtigungen ergehende
Brunner ſche Machwerk von Dr. Karl Fey, Verfaſſer der

Wiſſenſchaft“, bei Hugo Klein, Barmen, er
einen

Börſetda Beslchte.
Halle, 1. Mai 1830.,

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 kg netto
Weizen gefragt, 189 bis 194 Mark. Kogges, gefragt
174 178 Mark. Gerſte, beſſer, Brau- ohne Notiz
Juttergerſte 135 165 Mk. Hafer, feſt 180 bis 186
Mark, neuer bis Mark. Was 130 128 Mark.
Raps, ohne Angebot. Rübſen, Sommer ohne Angebot
Erbſen Vieorla vhne Geſchäft Kümmel, ausſchliehtich
Sack für 100 Kilo nete 39 40 Mk. Stärke
einſchließlich Faß don 1600 Kilo Inhalt per 100 Kile
netto, Halleſche prima Weizen, ruhig, 39,00 40,09
Mark, abfallende Sorten billiger. Preiſe ver 100 Kilo
netty. Linſen 00,00 bis 00,00 Mk. Bohnen o. Ang.
Mk. Kleeſgaten: ohne Angeb. Luzerne 000 000 Mk.
Schwediſcher Klee 00-6000 Mk. Weißklee 00— 00
Mark. Esparſette 00--00 M. Futterartikel: ruhig,
Futter mehl, 12,50 14,60 Mark. Roggenkleie,
10,25--10,75. Mark. Weizenſchalen 9,75 10 Mark
Weizengrieskleie 9,50 10,00 Mark. Malzkeime,
helle 10.00-—11,00 Mk. dunkle 9,00 950 Mk. Hel
Zu hen 12,00-12,50 Mk. Mal z 38,50 36,00 Mk. Rabsl
70 k. Petroleum, 25-00,00 Mk. Solarsk, 0,886/30
17,50--18,00 Mark. Spiritas, 10,000 Liter Bertent
ruhig, Kartoffel mit 60 Mk. Verbrauchsabgabe 54,40
Mk. mit 70 k. Verbrauchsabgabe 34 60 Mk
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